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Nr. 155. Donnerstag, 5. Juli 1928. 3. Jahrgang.
e a s JDer neue Kurs in der Vepublik.

Die Regierungserklärung des Reichskanzlers im Reichstage.
Seit acht Jahren hat zum erſten Male wieder ein ſozial-

demokratiſcher Reichskanzler zum deutſchen Volke geſprochen
Zum erſten Male wieder ſeit fünf Jahren ſehen wir ſozialdemokra
tiſche Miniſter auf den Bänken der Reichsregierung In den vor
deren Reihen der deutſchnationalen Fraktion ſitzen am Tage der
Regierungserklärung Hergt, mit vergnügtem Lächeln Herr
Schiele und der ewig melancholiſche von Keudell. Auf dem
Führerſitze des Zentrums hat ſommerlich gebräunt Herr Wilhelm
Marx Platz genommen. Die Männer haben gewechſelt Pro
gramm und Taten der neuen Regierung ſollen erkennen laſſen, daß
auch ein politiſcher Syſtemwechſel in Deutſchland eingetreten iſt.

Werden die Ankündigungen des Regierungsprogramms ver
wirklicht, dann wird die Sozialdemokratie die Verantwortung vor
ihrer Wählerſchaft tragen können. Friedenspolitik nach außen,
republikaniſche Politik auch in der Reichswehr im Jnnern,
ſozialer Fortſchritt auf allen Gebieten, Rückkehr zum Achtſtunden-
tag, für Ratifizierung von Waſhington Zollſenkungen, ſchärfere
Kontrolle der Truſtes, Kartelle uſw. Steuerſenkungen bei kleineren
und mittleren Einkommen, Fortdauer der Kriſenfürſorge Verein
heitlichung und Förderung des Wohnungsbaues im Jntereſſe der
Minderbemittelten, Wahlreform, Verabſchiedung der Verwaltungs-
reform. Eine Fülle fruchtbarer Gedanken. Wenn die Regierung
vier Jahre zuſammenhält und wenn mit den Ankündigungen ernſt

gemächt wird, dann e nicht mit leerenHänden vor ihre Wähler tr zu fordern?Das Ernſt gemacht wird. Die
len Mitarbeit an der Ausführung dieſes Programms bereit und
die Maſſen, die hinter ihr ſtehen, ſind politiſch genug geſchult, um
zu verſtehen, daß es beſſer iſt, nicht zu viel zu verlangen Und eini
ges zu erreichen, als vieles zu verlangen und nichts zu erreichen.

Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Am Regierungstiſche:
Reichskanzler Müller und die übrigen in Berlin anweſenden
Mitglieder des Kabinetts.

wird die Sozialdemokrati
ten. Was alſo haben wir

aldemokratie iſt zur loya

i ident b eröffnet die Sitzung um 15 Uhr und teiltSchreiben des Reichskanzlers über die Ernennung der neuen
Reichsregierung mit

Reichskanzler Müller
nimmt, von den Kommuniſten mit höhniſchen Zürufen begrüßt,
ſofort das Wort

Nür entſchiedenes Weiterarbeiten auf dem Weg des ſozialen
und politiſchen Fortſchrittes entſpricht dem Willen, den
das deutſche Volk bei der Reichstagswahl bekundet hat. Solchem
Ziele dient die Zuſammenſetzung der Reichsregierung. Beruht ſie
auch noch nicht auf koalitionsmäßiger Grundlage, ſo hat doch ihre
Zuſammenſetzung die Zuſtimmung der in Betracht kommenden
Parteien gefunden. Auf dieſer Baſis hat das neue Reichskabinett
ſeine Tätigkeit aufgenommen

In der auswärtigen Politik
iſt der Weg, den die Reichsregierung gehen wird, klar vorgezeichne
Die deutſche Außenpolitik verfolgt ihre Ziele in dem Willen zur
friedlichen Verſtändigung und unter Verzicht auf den Gedanken der
Revonche. An dieſer Grundlage werden wir feſthalten. Von ihr
aus werden wir das Ziel weiterverfolgen, Deutſchland eine gleich
berechtigte Stellung unter den Nakionen zu ſichern und in aufrich
tiger Zuſammenarbeit mit den anderen Regierungen auf die poli
tiſche und witſchaftliche Konſolidierung Europas hinzuwirken. Jn
Uebereinſtimmung mit dem ganzen deutſchen Volke iſt die Reiche
regierung von unſerem wohlbegründeten Anſpruch auf die ſofortige

Befreiung der beſetzten Gebiete
üherzeugt. Das Räumungsproblem iſt einfach und klar. Es bedarf
nur des guten Willens, um es zu löſen.

Mit der Grundlinie unſerer Außenpolitit hängt unſere

Bekätigung im Völkerbund
aufs engſte zuſammen. Wir ſehen im Völkerbund einen der wich
tigſten Faktoren des internationalen Lebens und damit auch der
Förderung der nationalen Jnkereſſen. Wir ſind entſchloſſen, an
allen Aufgaben, die in Genf zu löſen ſind loyal mitzuarbeiten. Von
den allgemeinen Völkerbundsproblemen ſteht jetzt im Vordergrund
unſeres Jnkereſſes die Frage der

allgemeinen Abrüſtung.
Deutſchland iſt der erſte Staat geweſen, der dem neuerdings von den
Vereinigten Staaten von Amerika vorgelegten allgemeinen Pakte
sur Aechkung des Krieges ohne Vorbehalt zugeſtimmt hat.

Wir werden auch weiterhin das Unſerige ktun, um dieſen großzügigen
Plan zu verwirklichen, der die Sicherung des Friedens auf die denk-
bar breiteteſt Grundlage ſtellt. Alles das gibt uns das Recht und
die Pflicht, mit allem Nachdruck die Forderung zu erheben, daß jetzt
endlich mit der Durchführung der

allgenieinen Abrüſtüng ernſt gemacht
und ſo der ſehnlichſte Wunſch der Völker, die durch den furchtbaren
Krieg gegangen ſind, erfüllt wird.

Die Reichsregierung wird u. a. auch die vom Reichswirtſchafts-
rat bereits begitachteten Vorſchläge einer autonomen Sollſenkung
für in Handelsverträgen nicht verwertbare induſtrielle Poſitionen
des deutſchen Zolltarifs den geſetzgebenden Körperſchaften zur Be
ſchlußfaſſung vorlegen. Wichtig für die Geſtaltung der Aus
fuhr ſowohl, als für die Sicherung eines angemeſſenen Reallohnes
der werktätigen Bevölkerung iſt die Preisgeſtaltung auf dem deut
ſchen inneren Markt.

Die Reichsregierung iſt ſich bewußt, daß weite Kreiſe des
Mittelſtandes in Handwerk, Handel und Gewerbe

ſich in ſchwerer Notlage befinden. Dem Handwerk gegenüber ſoll
durch alsbaldige Vorlage Und Verabſchiedung der Handwerkernovelle
das gegebene Verſprechen der Regelung einiger wichtiger Organi-
ſakionsfragen eingelöſt werden. Den genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe
einrichtungen von Handwerk und Gewerbe iſt tatkräftige Förderung
zu verleihen

Die Notlage weiter Kreiſe Und Gebiete
der deutſchen Landwirtſchaft

n. Die Wiederhe
ebe iſt die V

hälk un r. Rentabilität der

i Erhaltunglandwirtſchaftliche

und damit der Er r deſſen dasDeutſche Reich im Jntereſſe ſeiner Wirtſchaft und eines geſunden
Aufbaues des deutſchen Volkes ſo unumgänglich bedarf.

Die Sozialpolitit
der Nachfriegszeit iſt eins der wichtigſten Probleme unſerer inneren
Politik, (Sehr richtig links) ſie iſt aber auch durch die internationale
Sozialpolitik beeinflußt und wirkt ihrerſeits weit über die Grenzen
unſeres Landes hinaus. Die Reichsregierung beabſichtigt die

Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens über den
Achtſtundentag.

(Allgemeine Zuſtimmung in der Mitte) und wi
nationalen Verhandlungen an der Beſeitigung der hinſichtlich der
Reviſion dieſes Abkommens zurzeit beſtehenden Ungewißheit und
der ſeiner allgemeinen Ratifizierung entgegenſtehenden Hinderniſſen
mit allen Kräften mitarbeiten. Sie wird den bereits vom Reichsrat
verabſchiedeten Entwurf eines Arbeitsſchutzgeſetzes dem Reichstag
alsbald vorlegen, ebenſo auch den zu ſeiner Ergänzung erforder
lichen Entwurf eines Bergarbeitsgeſehes. Die in
dieſen Geſetzen enthaltene Regelung der Arbeitszeit beruht auf der
Grundlage des Achtſtundenktages vermeidet wirtſchaftliche
Unmöglichkeiten und ſoziale Ungerechtigkeiten und enkſpricht dem
Woſhingtoner Uebereinkommen.

Von den übrigen im Entwurf des Arbeitsſchutzgeſetzes behandel
ten Gebieten verlangt beſonders der ſozialpolitiſche

Schutz der Jugendlichen und die Regelung der Arbeitsaufſicht

größte Aufmerkſamkeit. Eine Frage, die rechtzeitig vor dem Winker
geregelt werden muß, iſt die

Stellung der Saiſonarbeiter in der Arbeiksloſenverſicherung,
wozu die Organe der Reichsanſtalt die nötigen Befugniſſe haben
Sie werden den ſachgemäßen Gebrauch davon machen, wie ſie das
in anderen nicht weniger ſchwierigen Fragen bereits getan haben
Die Reichsregierung wird ſie nachdrücklich dabei unterſtützen.

Die Kriſenunterſtühzung
iſt bereits über den 1. Juli hinaus verlängert worden. Zugleich iſt
durch eine Reihe von Erweiterungen der Stockung auf dem Arbeits

haltur

wird in den inker

markt, die ſich neuerdings bemerkbar macht, Rechnung getragen
worden. Die neue Reichsregierung wird in dieſem Sinne fort
fahren. Ferner ſoll die Dauer der Kriſenunterſtützung für die älte
ren Angeſtellten und Arbeiter über die gegenwärtige Grenze hinaus
verlängert werden. Das kann im Wege der Verordnung geſchehen
Es wird weiter zu prüfen ſein, ob rückſichtsloſer Entlaſſung älterer
Angeſtellter wirkſam geſteuert werden kann. Die Reichsregierung
ſieht in der Unterſtützung der Arbeitsloſen nur ein letztes Hilfs
mittel Unvergleichlich wertvoller iſt alles, was den

Arbeitsloſen zur Arbeit zurückführk.
Die Reichsregierung wird dieſe Beſtrebungen auf jede mögliche
Weiſe fördern. Sie wird bemüht ſein. dem Mangel an Arbeits
kräften auf dem Lande entgegenzuwirken und ſte wird ihre ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit der großen Aufgabe widmen, in allen
Zweigen der Wirtſchaft einen ausreichenden gutgeſchulten Nachwuchs
an Arbeitern zu ſichern.

Jm Rahmen der allgemeinen Sparmaßnahmen wird zu erwägen
fein, wie die

Reichsverſicherung einfacher, wirtſchaftlicher
und infolgedeſſen ertragsfähiger gemacht werden kann. Dabei kommt

ein Abbau der Sachleiſtungen oder eine Beſchränküng der Selbſt
verwaltung nicht in Betracht. Es wird ſogar zu prüfen ſein, ob
und inwieweit die Erſparniſſe im Verſicherungsbetriebe durch

verſtärkte Sachleiſtungen
den Verſicherten und ihren Angehörigen wieder gutgebracht werden
müſſen. Namentlich werden die Verſicherungsträger ſich noch ſchär

fer als bisher auf vorbeugende und verhütende Maßnahmen ein
ſtellen können, insbeſondere auf die Bekämpfung von Volkskrank-
heiten und den Schütz gegen Arbeitsunfälle. Die Träger der Soziak
verſicherung müſſen ſich

in den Dienſt der Bevölkerungspolitik

ſtellen, die den Schutz und die Förderung der Familie betont. Jn
dieſem Zuſammenhange gewinnt die Verſicherungspflichtgrenze in
der Kranken und Angeſtelltenverſicherung eine beſondere Be
deutung

Das Los der Kriegsbeſchädigken und Kriegshinterbliebenen
entſpricht dem einmütigen Empfinden des deutſchen Vol

kes. Allgemeine Zuſtimmung.) Jn gleicher Weiſe wird die Regie
rung beſtrebt ſein, die öffentliche Wohlfahrtspflege zum Segen der
Notleidenden auf das beſte auszubauen, die Rechte der Hilfsbedürf-
tigen zu ſtärken und die öffentliche Fürſorge in ihrem Weſen Und
Wirken zu vertiefen. Sie wird auch fernerhin die ſegensreichen
Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege fördern. Sie wird die
Kleinrentnerhilfe auf eine von dem Ermeſſen der örtlichen
Fürſorgeſtellen unabhängige geſetzliche Grundlage ſtellen.

Die Wohnungsnot
beeinträchtigt nach wie vor die Geſundung unſeres Volkslebens. Die
Erhaltung des Altwohnraumes und dem Bau neuer Wohnungen
wird die Regierung ihre beſondere Sorge zuwenden und dabei dem
Bedürfnis der unbemittelten und minderbemittelten wohnungsloſen
Volkskreiſe, vor allem der neubegründeten und der kinderreichen
Familien ſowie der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
vorzugsweiſe Rechnung tragen. Darüber hinaus ſind auch andere
Maßnahmen zur Erleichterung der Laſten kinderreicher Familien zu
treffen

Bei der Schaffung neuen Wohnraumes wird ſie darauf hin
wirken, daß durch eine ſparſame und wirtſchaftliche Verwendung
der Wohnungsbaumittel die

Neubaumieten auf einer erkräglichen Höhe gehalten werden.
Einem ungerechtfertigten Anſteigen der Bodenpreiſe wird ſie ebenſo
entgegentreten wie ſonſtigen unberechtigten Gewinnen. Sie wird

b fördern, durch rationellere Geſtaltung des Bau
aukoſten zu Zur Beſchleunigung des Woh
len alle Kräfte der gemeinnützigen wie der privaten
herangezogen werden. Da der Wohnungsbau als

ohne Bedenken ſein, bei dringendem Bedarf

Mittel im Wege der Anleihe
aufzubringen, ſoweit es die allgemeinen Wirtſchaftsverhältniſſe und
die Lage am Kapitalmarkt geſtatten.

Eine fruchtbare Arbeit auf dem Gebiete der Außen Wirtſchafts
und Sozialpolitik iſt nur möglich auf dem

Fundament eines feſten Staatsgefüges,
deſſen Grundlage unſere Weimarer Verfaſſung iſt. Es iſt dis vor
nehmſte Aufgabe der Reichsregierung, auf dieſer Grundlage die
Reichsverfaſſung im demokratiſchen Sinne auszubauen und für Ne
Ehrung und Achtung der Republik und ihre Symbole einzutreten
Sie wird die vom Reichsrat beſchloſſene

Jnitiativvorlage über den Verfaſſungskag
unverzüglich beim Reichstag einbringen Es iſt ſelbſtverſtändlich
daß ſie die Verfaſſung gegen jeden geſetzwidrigen Angriff, gleichviel
von welcher Seite er kommen mag, mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln ſchützen wird. Die Reichsregierung rechnet und vertraut
hierbei auf die

zu beſſern

ſenken

produktiv gilt, wird es

treue Mithilfe der Beamtkenſchaft.

Sie wird ſich angelegen ſein laſſen, die Rechte der
wahren und ihre Intereſſen zu fördern.

Die Wählreform
wird die Reichsregierung ebenfalls erneut in Angriff nehmen. Es
wird Aufgabe dieſer Reform ſein das verfaſſungsmäßig feſtgelegte
Syſtem der Verhältniswahl aufrecht zu erhalten, aber zugleich eine
engere Beziehung des Abgeordneten zu den Wählern ſicherzuſtellen

Auf dem Gebiete der Schulpolitik
harren die in der Reichsverfaſſung vorgeſehenen reichsgeſetzlichen
Regelungen noch der Löſung Die Reichsregierung wird beſtrebt
ſein, das öffentliche Schulweſen organiſch und ſozial auszugeſtalten
mit dem Ziele, allen Schichten des Volkes einen gleichen Anteil am
deutſchen Kulturgut zu ſichern. Es wird ferner ihre Aufgabe ſein
die Löſung des weittragenden Problems des Reichsſchulgeſetzes im
Sinne der Hebung und Verbeſſerung des hochwertigen deutſchen
Schulweſens anzuſtreben. Dabei iſt die Stellung der Schule als
eines der Staatshoheit unterſtehenden Organismus, deſſen Aufbau
und Gliederung auf den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung beruht
das Recht der Religionsgeſellſchaften bezüglich des Religionsunter-
richts und die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Gewiſſensfreihei
unter Berückſichtigung der Elternrechte zu wahren

Die Wehrmacht der Deulſchen Repüblik
wird ihre Aufgaben Schutz der Grenzen und Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung im Jnnern nur dann wirkſam erfüllen
können, wenn ſie im Volke wurzelt und vom Vertrauen aller Be
völkerungsſchichten getragen wird. Der Wehrmacht dürfen ihre
Aufgaben aber auch nicht unnötig erſchwert werden indem man
ſie in den politiſchen Meinungsſtreit zieht. Bei allſeitigem guten
Willen wird und muß es gelingen, daß die Fragen der Wehrmacht
nicht mehr unter Parteigeſichtspunkten behandelt werden. Die Re

Beamten zu

e
e



gierung, die von der Wehrmacht verlangt, daß ſie eine treue
und unbedingt zuverläſſige Stütze der Republik iſt, wird ihrerſeits
dafür ſorgen, daß die Wehrmacht im Rahmen ihrer Aufgaben, der
beſtehenden Verträge und nach Maßgabe der finanziellen Kräfte
mit allen für ihre Aufgaben notwendigen Mitteln ausgeſtattet wird.

Das große Geſehzgebungswerk der Strafrechtsreform
hat der Reichstag in der vorigen Wahlperiode nicht mehr um Ab
ſchluß bringen können. Durch das Ueberleitungsgeſetz iſt dem Ho
hen Hauſe die Möglichkeit gegeben, dieſe wichtige Aufgabe alsbald
wieder in Angriff zu nehmen. Namentlich wird bei dieſer Gelegen
heit die Frage der

Beſeitigung der Todesſtraſe
zu entſcheiden ſein. Schon jetzt aber wird die Reichsregierung bei
den Landesregierungen anregen, bis dahin das Begnadigungsrecht
gegenüber Todesürteilen anzuwenden

Dem Reichstage liegen bereits mehrere Jnitiativanträge vor,
die ſich mit der

Frage einer Amneſtie für politiſche Straftalen
befaſſen. (Zurufe bei den Kommuniſten.) Die Anträge gehen von
der Erwägung aus, daß für eine Anzahl von Delikten, die in Zei
ken tiefgehender politiſcher Erregung aus politiſchen Beweggründen
begangen ſind, und die zum Teil auf die Nöte der Jnflationszeit
zurückzuführen ſind, der Zeitpunkt für einen Verzicht des Staates
auf weitere Strafverfolgung gekommen ſei.

Auf dem Gebiete der Skeuerpolitik
wird die Reichsregierung ihr Augenmerk der Frage zuwenden, in
wieweit die drückende Steuerlaſt, die insbeſondere auf den mitt
leren Schichten der Bevölkerung liegt eine Erleichterung er
fahren kann. Dadurch würde zugleich die Sparfähigkeit geſtärkt
und die Kapitalbildung im Innern gefördert werden. Es ſcheint
ferner geboten, nunmehr das geſetzlich gegebene Verſprechen ein
zulöſen, den Teil der

Vermögensſteuer nachzuerheben,
der in Höhe von 40 Millionen R gegenüber dem Etaksſoll des
Rechnungsjahres 1926 ausgefallen iſt.

Beſondere Aufmerkſamkeit wird dem finanziellen Verhältnis
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden zuzuwenden ſein. Für
eine künftige Geſtaltung des für die geſamte Finanzlage ſo bedeut
ſamen Finanzausgleichs bildet die wichtigſte Grundlage eine
einheitliche Regelung des materiellen Rechts der Realſteuern und
der Hauszinsſteuer, die durch ein

Steuervereinheitlichungsgeſetz
erreicht werden ſoll, deſſen Entwurf bereits den Reichsrat beſchäf
tigt hat. Durch ein ſolches Geſetz ſoll ein bedeutſamer Fortſchritt
für einen richtigen Ausgleich der geſamten Laſten erreicht und eine
zweckmäßige Reichs und Verwaltungsreform gefördert werden

Da mit Mehreinnahmen nicht gerechnet werden kann, ſo iſt
ſparſamſte Haushaltsführung unbedingtes Exfordernis, um jede
Gefährdung des Gleichgewichts unſerer Finanzen, die unter allen
Umſtänden ausgeſchloſſen bleiben muß, zu vermeiden.

Die Reichsregierung ſtimmt im übrigen mit der Länderkonferenz
und der Geſamtheit des Volkes darin überein, daß die gegenwärtige

Regelung des
BVerhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern

unbefriedigend iſt und einer grundlegenden Reform bedarf. Sie
geht an dieſes lebenswichtige Problem in der Erkenntnis der Not
wendigkeit einer ſtarken Reichsgewalt, der Bedeutung der vielge
ſtaltigen Eigenarten des deutſchen Volkslebens und des Erforder
niſſes ſparſamſter Finanzgebarung der öffentlichen Haushalte

Die Jhnen unterbreitete Regierungserklärung des neuen Reichs
kabinetts zeigt Jhnen, daß wir den ernſten und aufrichtigſten Wil
len haben, mit allen uns gegebenen Kräften die uns überträgene
ſchwere Aufgabe zu löſen. Das eingehende Programm, das wir
uns geſetzt haben, kann aber nur dann in die Tat umgeſetzt wer
den, wenn die Aera der Kriſen beendet und

wenn die politiſche Lage ſo geſichert und feſt iſt,
daß die ganze Kraft der Reichsregierung ſich auf die Erledigung
der ihr obliegenden Aufgaben konzentrieren kann. Das iſt der ein
mütige Wunſch unſeres Volkes und entſpricht dem Willen des
Reichskabinetts. Die Regierung nimmt für ſich die Führung auf
dem Wege des Wiederaufbaues in Anſpruch und vertraut darauf,
daß die Mehrheit dieſes Hohen Hauſes hinter dem Programm der
Reichsregierung ſteht. (Lebhafte Zuſtimmung in der Mitte.)

Kommuniſtiſches Affentheater.
Die Regierungserklärung wurde oft durch Beifallskundgebun

gen der Sozialdemokraten und der Mittelparteien, wiederholt auch
durch höhniſche Zurufe der Kommuniſten und Nationalſozialiſten
Unterbrochen. Der Kommuniſt Leo w hatte ein Stück Seife auf
den Tiſch des Hauſes gelegt, während die Kommuniſten riefen

„Die SPD. ſeift euch ein!“
Bei der Ankündigung einer Erweiterung der Unfall Verſicherung
rief Abg. Torgler (Komm.)- „Das Kabinett nehmt nur nicht
hinein!“ (Heiterkeit). Bei der Erörterung des Wohnungsweſens
riefen Kommuniſten „Sie haben ja das Reichskanzler-
palais!“ Reichskanzler Müller rief zurück

„Haben, Sie den Kreml ſchon geſehen?“
Abg. Torgler (Komm.) rief dann. „Das iſt ja allgemeiner
Schmuß!“ Die Sätze über den Schutz der Weimarer Verfaſſung
wurden von den Sozialdemokraten und den Mittelparteien mit
großem Beifall aufgenommen Die Ankündigung der Vorlage über

den Nationalfeiertag führte zu t
Lärmſzenen bei den Nationalſozialiſten

Von dort wurde gerufen: „Wird uns der Feierkag bezählt? Die
Bezeichnung der Reichswehr als treue und zuverläſſige Stütze der
Republik nahmen die Kommuniſten zum Anlaß zu HurraRufen.
Bei der Erwähnung der Strafrechtserform häuften ſich die Zurufe
der Kommuniſten ſo, daß Reichskanzler Müller ſich zu ihnen wandte
mit der Erklärung „Jch will mich gern in der Debatte mit Jhnen
auseinanderſetzen, jetzt iſt es meine Aufgabe, die Regierungserklä
rung zu verleſen!“ Präſident Löbe ruft ſchließlich den Abg.
Torgler Komm) wegen fortgefetzter Unterbrechungen zur Ord
nung. Am Schluß der einſtündigen Rede des Reichskanzlers
kommen von den Sozialdemokraten und den Mittelparteien leb

hafte Beifallskundgebungen.Auf Vorſchlag des Präſidenten vertagt der Reichstag um 4.15
Uhr die Ausſprache über die Regierungserklärung

auf Mittwoch 12 Uhr.

Die Fraktionsredner.
Als Redner für die Ausſprache über die Regierungs

erklärung ſind von den einzelnen Fraktionen folgende Abgeord
nete beſtimmt worden: Für die Sozialdemokratie Breitſcheid
und Aufhäuſer, für die Deutſchnationalen Graf Weſtarp und
Dr. Oberfohren, für die Deutſche Volkspartei Dr. Schol z, für
die Bayeriſche Volkspartei Leicht, für das Zentrum Dr. Steger
wald, für die Demokraten Dr. Ha as und für die Kommuniſten
Ewert. Die Wirtſchaftspartei wird durch den Abgeordneten Dre
witz eine Erklärung abgeben laſſen.

Der fällige Mißtrauensantrag Moskaus.
Die Kommuniſtiſche Reichstagsfraktion wird am Mittwoch als

erſte Fraktion des Reichstages einen Mißtrauensantrag gegen die
Reichsregierung einbringen.

Jm Spiegel der Preſſe.
Berlin, 4. Juli. (Eig. Funkm.). Die Berliner Preſſe nimmt

ausführlich zu der Regierungsbildung Stellung Von den bürger
lichen Linksblättern ſagt die „Voſſiſche Zeitung“: „Es hat
lange genug gedauert, bis die Regierung das Schiff durch die Riffe
und Klippen geſteuert hat. Aber kaum war man im richtigen Fahr
waſſer, als es doppelt ſchnell und doppelt reibungslos ging. Das
Regierungsprogramm iſt kein mühſeliges Kompromiß, ſondern eine
gemeinſame Arbeit von Perſönlichkeiten, die aufeinander abge
ſtimmt ſind und im weſentlichen übereinſtimmen“.

Das Berliner Tageblakt ſtkizziert die Regierung folgen
dermaßen: „Die Regierung hat ein Programm verkündet. Sie iſt
Vollſtreckerin der Willenserklärung vom 20. Mai. Sie iſt, obwohl
ſie keine Koalitionsregierung darſtellt, ſtärker konſolidiert als das
vorangehende Koalitionskabinetkt. Die Regierung ſoll nun aus die
ſer Poſition die Konſequenzen ziehen. Die Reichsregierung ſollte
ſich nicht mit einer Billigungserklärung begnügen, ſondern ein
klares Vertrauensvotum verlangen, dem ſich auch
die Deutſche Volkspartei, von einigen Mißvergnügten abgeſehen,
nicht wird entziehen können.

Der Berliner Börſen-Curier“ ſtellt feſt, daß die Re
gierung in Kürze nur zwei Programmpunkte, die Amneſtiefrage
und die Feſtlegung des Verfaſſungstages als Nationalfeiertag, zu
erledigen gedenke, alle anderen Fragen aber bis zum Herbſt zurück
ſtellen wolle und fährt dann fort „Jm Herbſt wird das Kabinett
ſo weit ſein, daß es einen großen Teil des Geſetzentwurfes, den es
angekündigt hat, im Reichstag wirklich vorlegt.

Die Fraktionen, die ſich während der Kriſentage hinter ihre in
der Regierung ſitzenden Mitglieder verbarrikadieren wollten, haben
ſo Zeit, ſich zu einer gemeinſamen Arbeit zuſammenzufinden. Daß
dieſe Einigung bis zum Herbſt erfolgt und der notwendige Unter
bau für die große Koalition geſchaffen wird, bezweifelt im Reichs
tag niemand.

Die „Germanta“ ſagt am Schluſſe eines längeren Artikels
„Der Anfang war nicht ſchlecht. Mögen auch hier und da noch
einige Schönheitsfehler ſein. Die Linie weiſt im allgemeinen einen
geraden Weg nach vorwärts und in die Zukunft Jedenfalls hat
Hermann Müller ſich von Einſeitigkeit ferngehalten und kein Par
teiprogramm entwickelt. Wir wollen weiter ſehen. Wir wollen
nicht ſkeptiſch ſein und wir wollen auch nicht in Begeiſterung über
fließen. Gerade von dieſem Kabinett muß die ausgleichende Mitte
geſucht werden, und, was die Hauptſache iſt, dauernd gehalten
werden.

Der Preſſe der Rechten

iſt die Peterſilie verhagelt. Sie ſetzt ihre ganze Kraft daran, den
Wählern, die den Rechtsparteien am 20. Mat die Gefolgſchaft ver
ſagt haben, die republikaniſchen Parteien als regierungsunfähig zu
denunzieren. Da die Regierungserklärung, die ein Programm zu
poſitiver Mitarbeit iſt, ihr keine Gelegenheit zu ernſthafter Mit
arbeit gibt, ſo ſpottet und hetzt ſie jetzt kräftig weiter. Der Ber
liner Lokalanzeiger“ ſagt, das ſei „alles ſo ordentlich und

And die „Role Fahne“,
die ſich wieder in ihrer Hetze gegen das unter ſogialdemokratiſcher
Führung ſtehende Kabinett in kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit
mit der Rechten zeigt, ſchreibt: „Müller proklamiert die Fortfüh
rung der Bürgerblock-Politik“. Meſchugge!

S

Kommunalwahlen am 2. Dezember.
Die preußiſche Regierung wird den Regierungsparteien als

Wahltag für die Kommungalwäahlen, die Kreis und Provinzialland
tagswahlen den 2. Dezember in Vorſchlag bringen. Es iſt anzu
nehmen, daß die Regierungsparteien ſich mit dieſem Vorſchlage ein
verſtanden erklären S
e

Der Panzerkreuzer.
Die Sozialdemokratie iſt nach wie vor dagegen

Die Erklärung der Reichsregierung nimmt auf den Bau des
Panzerkreugers K keinen Bezug Nichts iſt jedoch unangebrachter,
als daraus ſchlußfolgern zu wollen, daß mit dem Bau als einer
pollendeten Tatſache gerechnet werden muß. Die Sozialdemokratie
denkt jedenfalls nicht daran, von ihrem bisherigen Standpunkt über
den Bau von Panzerkreuzern etwas aufzugeben. Wenn krotzdem
die Frage in der Regierungserklärung nicht erwähnt wurde, dann
liegt das daran, daß die Angelegenheit demnächſt nochmals erörtert
und ſo oder ſo geklärt werden muß. Auf Wunſch des Reichsrats
hat im September eine Nachprüfung darüber ſtättzufinden, ob der
Bau des Panzerkreugers A mit der Finanzlage des Reichs in Ein
klang zu bringen iſt. Davon hängt es zunächſt ab, ob der Reichsrat

zu dem Bau überhaupt ſeine Zuſtimmung gibt. Bis jetzt ſteht dieſe
Zuſtimmung noch aus, ſo daß mit dem Bau überhaupk noch nicht be
gonnen werden konnte.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hatte
anfänglich verlangt, daß mit dem Bau des Panzerkreuzers A ſofort
begonnen wird und ein entſprechender Paſſus auch in der Regie
rungserklärung enthalten iſt. Von dieſer Auffaſſung iſt ſie, wie die
Regierungserklärung zeigt, abgegangen

Die Amneſtie
Der Reichstag wird vor den Sommerferien nur noch die

Amneſtiefrage bereinigen. Alle anderen in dem Regierungs
programm aufgeworfenen Probleme werden vorausſichtlich
erſt im Herbſt nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstages ihre

Erledigung finden.
Die Führer der Reichstagsfraktionen

und deren juriſtiſche Sachberater traten am Dienskag unter dem
Vorſitz des Reichsjuſtizminiſters Koch zur Beratung der Am-
neſtiefrage zuſammen. Die Verhandlungen werden am Mitt
woch fortgeſetzt, da bisher eine Verſtändigung nicht erzielt werden
konnte. Die Sozialdemokratie lehnt es nach wie vor ab, zu einer
völligen Amneſtierung der Fememörder ihre Zuſtimmung zu
geben, während andere Fraktionen auch die fofortige Haftent
laſſung dieſer Verbrecher wünſchen

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion nahm am Dienstag
einen Beſchluß über die Ainneſtieverhandlungen entgegen und bil
ligte die Stellungnahme ihrer Unkerhändler.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages
trat am Dienstag nach dem Plenum zu ſeiner konſtituierenden Sit
zung zuſammen. Er wählte zum Vorſitzenden den volksparteilichen
Abgeordneten Dr. Kahl, zu ſeinem Stellvertreter den Abg.
Landsberg (Soz.). Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet am
Donnerstag vormittag ſtatt. Man hofft dann in die ſachliche Be
ratung der Amneſtiefrage eintreten zu können.

Charles Hughes in Berlin.

Charles Evans Hughes,

(ſprich: Juhs), einer der berühmteſten und fähigſten Juriſten und
Politiker der Union, iſt in Berlin eingetroffen. Der zeitweilige
Profeſſor für juriſtiſche Fächer an verſchiedenen amerikaniſchen Uni

Mitglied des Oberſten Bundesgerichtshofes in Waſhington 1916
unterlag er knapp, mit 254:277 Stimmen, als republikaniſcher Prä
ſidentſchaftskandidat gegen den Demokraten Wilſon 1921 ernannte
ihn Präſident Harding zum Unterſtaatsſekretär. Er brachte den
DawesSachverſtändigenausſchuß zuſtande. Seine Poſition in Waſ

nicht aufgegeben

Immer nur im Intereſſe des Friedens
Paris, 3. Juli. (Eig. Drahtb.) Am Dienstag fand in Le Havre

Präſidenten der Republik und den
Präſident Domergue legte an

und Mittelmeerflotte vor dem
Mitgliedern der Regierung ſtatt.

wiſſe Veranſtaltungen in der Vorkriegszeit erinnert ſichtlichen Wert
auf die wiederholte Feſtſtellung, daß Frankreich, wenn es zur See
rüſte, einzig und allein den Ehrgeiz habe, dem Frieden zu dienen,
und daß eine machtvolle Flotte zur Sicherung ſeiner Küſten und

ſt er verglich die Parade mit der vor drei Jahren in Eherbourg ab

In der Tat ſind von den 80 Einheiten, die
die Hälfte Neubauten, vor allein

orpedoboo

umgeſtellt worden ſei.
an der Parade teilnahmen,

im Dawesplan vorgeſehenen ge
arden für Neubauten des Hafens von Le Havre vorgeſehen ſei. Mit
anderen Worken: Für 1500 Millionen Reparationsleiſtungen hat
man keine beſſere Verwendung, als ſte ins Meer zu verſenken.

Der Fahnennagel.
Das Brieftelegramm aus Doorn.

Während die Abkehr vom Kaiſerkum ſogar unter den Deutſch
nationalen immer weiter um ſich greift, hält der Schloßherr von
Doorn ſelbſt an der Wiederaufrichtung der zweiundzwanzig deut
ſchen Dynaſtien feſt. Die „Sulzbacher Zeitung veröffentlicht das

folgende Brieftelegramm Haus Doorn, den 9. Juni 1928.

Brieftelegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs.
Jch danke der 6er Vereinigung Kaiſer Wilhelm herzlich

für die Huldigungsgrüße anläßlich ihrer Fahnenweihe. Jch ge
denke mit Stolz und Dankbarkeit der Waffentaten Meine
König lich Bayriſchen 6. Infanterie Regiments und halte
Mich verſichert, daß der opfermutige Kampfesgeiſt, der Mein
Regiment im Weltkriege beſeelte, auch weiterhin gepflegt wird
und ſich auswirkt, wenn es gilt, das Deutſche Vaterland zu be
freien und wiederaufzurichten unter ſeinem
angeſtammten Fürſten

Für die zu weihende Fahne verleihe Jch Jhnen einen Fah
nennagel, der Jhnen zugeht

Wilhelm.

J. R.R
gez.

Hberlentnant Radl, Sulzbach.

Keine freie Bahn dem Tüchtigen
In einem Beſchluß der kauſmänniſchen Arbeitgeber in Lan-

da u (Pfalz) heißt es nach der Deutſchen BeamtenbundKorre

ſpondenz:
Die jungen Leute von der Volksſchule einſollen ruhig

Laut Beſchbeſſere Auswahl als bisher getroffen werden. i
oder Gym-werden nur noch Lehrlinge mit Mittelſchul-

naſialbildung eingeſtellt.
Zugleich wurde eine Erhöhung der Lehrlingsgehälter abgekehnk,

um eine „Proketariſierun g“ des kaufmänniſchen Berufes
vorzubeugen, denn es könnten ſonſt „zu leicht auch ſolche Kreiſe in
den Stand eindringen, die auf ſofortiges Verdienen nach der Schul

entlaſſung angewieſen ſind. JAlſo nicht freie Bahn dem Tüchtigen, ſondern Lehrlingszüchtung
nach dem Prinzip es darf nicht viel koſten. Die Söhne wohl
habender Leute im kaufmänniſchen Beruf laſſen ſich nämlich beſſer

ausbeuten
Venſzelos beauftragt.

Athen, 3. Juli. (Eig. Drahtber.) Der Führer der griechiſchen
Republikaner Venizelos iſt am Dienstag von dem Staatspräſiden
len mit der Neubildung der Regierung beauftragt wor-
den. Venizelos beabſichtigt, ſeine Verhandlungen mit den Parteien
bereits am Mittwoch abzuſchließen und dem Staatspräſidenten eine
endgültige Miniſterliſte zu unterbreiten.
neue Kabinett gebildet iſt, iſt bisher unbekannt.

perſitäten wurde 1907 45jährig Bürgermeiſter von Newyork, 1910

hington gab er 1925 auf, um zu ſeiner Rechtsanwaltspraxis nach
Rewyork zurückzukehren, hat aber ſeine politiſche Tätigkeit durchaus

Franzöſiſcher Flottenwahn.

die ſeit langem angekündigte Par a de der franzöſiſchen atlantiſchen

geſichts des ihm umgebenden militäriſchen Drucks, der ſtark an gen

ſeiner Kolonien unbedingt notwendig ſei. Der Marinemini

gehaltenen und wies daraufhin, daß ſeither die Flokte vollkommen

Kaiſer und ſeinen

Es ſcheint, daß nicht nur die alſo geehrte Fahne vernagelt iſt.

Handwerk erlernen, für den kaufmänniſchen Beruf War
u

Auf welcher Baſis das
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d flugzeuge nach Kingsbay entſenden

20 Tote?
Das Ende der faſchiſtiſchen Nordpolfahrk.

An der Rettung der verünglückten „Jtalia“ Mannſchaft ſind bis
jetzt 20 Flugzeuge, 20 Schiffe und viele Schlitten und Skipatrouillen
mit ungefähr 500 Menſchen beteiligt. Jnsgeſamt dürften bisher
etwa 5 Millionen zur Rettung der verunglückten Opfer des faſchiſti
ſchen Wahnſinns zur Verfügung geſtellt worden ſein. Mehr als
1 Million iſt nach den vorliegenden Feſtſtellungen bereits veraus
gabt worden, ohne daß vorerſt irgend ein Erfolg zu verzeichnen
wäre. Amundſen muß ebenfalls als ein Opfer ſeiner Hilfsbereit
ſchaft betrachtet werden; ebenſo dürfte der größte Teil der „Jtalia“
Mannſchaft die Heimat niemals wiederſehen. Es iſt unter dieſen
Umſtänden kein Wunder, wenn die Empörung der nordiſchen Völker
gegen Nobile von Tag zu Tag wächſt. Man ſpricht bereits davon,
daß die „Citta di Milano Spitzbergen wahrſcheinlich bald verlaſſen
muß um Demonſtrat ionen zu e n tg e he n. Indeſſen funkt
Nobile tagtäglich endloſe Kundgebungen in die Welt hinaus ſtatt zu
ſchweigen. Auf ſeinem Gewiſſen laſten vorausſichtlich mehr als

20 Tote.
Bisher keine Rekkung.

Die Meldung von der Auffindung der Viglieri Gruppe und der
Rettung Lundbergs entſpricht micht den Tatſachen. Auch die Nach
richt von dem Auffinden der Leiche Amundſens wird als eine Myſti

Deutſche Hilfe
Deutſchland wird in dieſen Tagen zwei weitere deutſche Waſſer

Das eine der Flugzeuge wird
vrausſichtlich von dem bekannten Flieger Udet geſteuert werden.

Die Flugzeuge dürften am Mittwoch oder Donnerstag ſtarken

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wählte am Dienstag
anſtelle ihres bisherigen Vorſitzenden Hermann MüllerFranken,
dem der Dank der Fraktion für ſeine langjährige und erfolgreiche
Tätigkeit als Fraktionsvorſitzender ausgeſprochen wurde, einſtimmig

die Abgeordneten Breitſcheid, Dittmann und Wels zu ge
ſchäftsführenden Vorſitzenden

Die Sicherheitskommiſſion. des Völkerbundes nahm am Diens
kag die textlich nicht unerheblich veränderten reſtlichen drei Modell
perträge in zweiter Leſung an. Sie wird ihre Arbeiten am Mitt

woch beenden.

Gewerßkſchaftliches.
vBertragsabſchluß im Buchbindergewerbe. Die wochenlangen

Tarifverhandlungen des Buchbindereigewerbes, die im Laufe des
Monats Juni geführt wurden, ſind ſoeben abgeſchloſſen worden.
Der neue Vertragsabſchluß bringt einen Zeitlohn einen Mantel
und Reichsakkordtarif. Der Zeitlohntarif läuft bis zum 3. April
1929, der Manteltarif bis zum 30. Juni 1930 und der Reichsakkord
tarif ebenfalls bis zu dieſem Termin Der neue Manteltarif bringt
nur wenig Veränderungen Für den Reichsakkordtarif iſt beſtimmt
worden, daß, wenn in der Zwiſchenzeit ſich die Zeitlöhne erhöhen,
die Akkordlöhne im Verhältnis 6 zu 10 ſteigen und zu gegebener
Zeit das Verhältnis Gegenſtand weiterer Verhandlungen ſein ſoll.
Die jetzige Erhöhung der Akkordlöhne tritt am 5. Juli in Kraft. Es
handelt ſich dabei um eine Erhöhung der Frauenlöhne von 10 bis
1 Proz. und um eine Erhöhung der Männerlöhne bis zu 20 Proz.
einzelne Sparten ſind von der Erhöhung ausgenommen worden.
Die oft ſehr ſchwierigen Verhandlungen brachten, wie man ſieht, den
Buchbindern einen Erfolg.

Kleine Chronik.
Ervlich velaſtet, trotzdem zum Tode

verurteilt.
Der Mädchenmörder Kie bach wurde am Dienstag vom Land
gericht II in Berlin zum Tode verurteilt. Der Antrag des Staats
anwaltes lautete ebenfalls auf die Todesſtrafe, da „unzweifelhaft
Mord vorliege

Jm Verlauf der Verhandlungen wurde am Dienstag zunächſt die
Frau des Arbeikers Buettgen vernommen, die Kiebach zur
Anzeige gebracht hat. Die Zeugin erzählt, daß ihr Mann, der frü
her einmal in Beziehungen zu der Schweſter Kiebachs geſtanden
habe, eines Tages mit der entſetzlichen Mitteilung gekommen ſei,
daß ſich Kiebach zu der Tat bekenne. Sie habe ſofort auf eine An
zeige beſtanden, ohne daß ihr Mann dem entſprochen hätte. Buett-
gen habe auch ein Paket mitgebracht in dem ſich zerriſſene Sachen
darunter ein Schlips und blutige Handſchuhe, die mit der
Tat in Verbindung ſtanden, befanden. Wiederholt habe es Streit
zwiſchen ihrem Ehemann und ihr gegeben, weil er es ablehnte,
der Polizei von den Aeußerungen ſeines Freundes Mitteilung zu

machen. Anſchließend wird der Ehemann der Zeugin, der Arbeiter
Heinrich Buettgen, vernommen. Er iſt viermal, insbeſondere
wegen Diebſtahl, vorbeſtraft und hat Kiebach im Gefängnis kennen
gelernt. Der Zeuge macht einen etwas bedrückten Eindruck. Er
wird nach ſeinen eigenen Darſtellungen wegen ſeiner Anzeige von
gewiſſen Kreiſen nach wie vor verfolgt. Buettgen gibt zu, daß er
mit Kiebach gelegentlich einmal einen gemeinſamen Einbruch vor
bereitet habe und ganz überraſcht war, als ihm ſein Freund mit
keilte, den Mord an der Dora Perske begangen zu haben. Das
bei der Tat verwendete Eiſenlineal und das Paket mit den zerriſſe
nen Kleidungsſtücken habe ihm Kiebach am Abend nach der Tat
Kübermittelt. Ueber das Verbrechen ſelbſt habe ſein Freund erzählt,
daß ſich die Perske ſehr gewehrt hätte. Er habe von dem har

ten Schädel ſeines Opfers geſprochen und erklärt, daß er des
halb immer wieder zugeſchlagen habe, bis das Mädchen bewußtlos
zuſammenbrach. Außerdem hätte er geäußert, daß, ſelbſt wenn
die Dora Perske zum Bewußtſein kommen ſollte ihr Verſtand in
folge der furchtbaren Schläge herabgemindert ſein würde und ſie
ihn gar nicht wiedererkennen könnte. Auch von einem Raſiermeſ
ſer, das er unter Umſtänden verwendet haben würde, habe Kiebach
geſprochen. Der Zeuge ſchließt ſeine Bekundungen mit der Feſt
r daß er ohne ſeine Frau den Kiebach nicht angezeigt haben
wurde.

Unter ſtarker Bewegung im Saale wird dann die Mutter
des Angeklagten verhört. Sie behauptet, daß insbeſondere der
Vater, der gelegentlich trinke und hin und wieder roh zu dem An
geklagten war, an deſſen Elend viel Schuld trage. Der Vater ſelbſt
verweigert die Ausſage, während die Schweſter des Verbrechers
ebenfalls einen großen Teil der Schuld auf ihren
Vater ab wälzt und ihn als Trinker bezeichnet. Dieſe Aeuße
rung veranlaßt den Vater, mit lauter Stimme dazwiſchen zu rufen
„Unſinn, ich bin nie betrunken geweſen!“ Der Vorſitzende ermahnt
daraufhin die Zeugen, ſich zu mäßigen. Die Braut des Angeklag
ten erwidert auf eine Anfrage des Vorſitzenden, daß ſie die Bezie
hungen zu Kiebach noch nicht gelöſt habe, ſie bleibt daher unver
eidigt. Schließlich wird noch ein Kaufmann Schwarz vernommen,
der zeitweilig mit dem Vater Kiebachs in Verbindung ſtand und
deſſen Sohn kannte. Als er von ihm eines Tages aufgeſucht würde,
habe er den Eindruck gehabt, daß Kiebach damals irgendeinen un

beilvollen Plan gegen ihn ſchmiedete. Er habe das Zimmer bereits
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mit einer Eiſenſtange betreten und nach ſeiner Meinung ſei nur
durch ſein Geſchick ein Verbrechen verhindert worden. Der Ange
klagte nahm das Urteil gelaſſen hin.

Schriftſteller und Schupo.

Edgar Wallace,
der berühmte engliſche Schriftſteller, deſſen viele Kriminalgeſchichten
auch in Deutſchland lebhaften Anklang gefünden haben, bei einem
Jnterview mit einem Berliner Schupo. Als Dramatiker hat Edgar
Wallace mit ſeinem DetektivTheaterSchlager „Der Hexer“, das auch
in Halberſtadt aufgeführt wurde, überaus großen Erfolg gehabt

Ein ſchweres Autounglück. Ein Fleiſcherwagen aus Rheda
(Weſtfalen), der zum Wochenmarkt nach Herne führ, ſtreifte einen
Wagen der Straßenbahn, geriet ins Schleudern und ſtürzte in einen
Graben. Bei dem Sturz wurden zwei Jnſaſſen des Wagens ge
kötet, der Führer und ſeine neben ihm ſitzende Frau kamen mit
leichteren Verletzungen davon. Die Schuldfrage iſt noch nicht ge
klärt

Ein Straßenbahnwagen umgeſtürzt. An der StralauerEcke
Neue Friedrichſtraße in Berlin ereignete ſich am Dienstag vor
mittag ein Straßenbahnunglück, durch das insgeſammt 15 Perſonen
ſchwer bzw. leicht verletzt wurden. Der Anhänger eines Straßen
bahnwagens ſprang aus den Schienen und kippte um. Als Urſache
des Unglücks wird ein Mangel an der Fahrrille bezeichnet. Die

wurde es unterlaſſen, ſie genügend tief auszufeilen.
Von einem Erpreſſer bedroht. Die bekannte Philantropin Hed

wig Wangel, die Gründerin des Heims „Tor der Hoffnung
wurde am Dienstag in ihrer Wohnung von einem Erpreſſer be
droht. Schon vor einiger Zeit ſchrieb ein 29 Jahre alter Kauf
mann, der in Schönweide im Erzgebirge lebt, an Frau Wangel
Notbriefe. Der Ton ſeiner Briefe wurde immer drohender- Schließ-

werde, wenn ſie ihm nicht bis zu einem beſtimmten Tage eine Geld
unterſtützung oder Arbeit verſchaffe. Er kündigte gleichzeitig an,
daß er perſönlich nach Berlin kommen werde. Tatſächlich traf der
notleidende Kaufmann in Berlin ein. Als er verſüchte, Frau Wan-
gel zu ſprechen, wurde er von einem Kriminalbeamten verhaftet
Auf der Wache fand man bei ihm eine Piſtole und fünf ſcharfe Pa
kronen. Der Kaufmann beſtreitet, einen Mord geplant zu haben.

Flugzeugabſturz in Stagken. Am Dienstag nachmittag ſtürzte
m Staaken aus etwa 300 Meter Höhe ein Flugzeug der Ver
kehrsfliegerſchule ab. Der Pilot ſprang aus etwa 100 m Höhe von
ſeinem Führerſitz ab und ließ ſich mit einem Fallſchirm nieder, ſo
daß er ohne nennenswerte Verletzungen glatt auf dem Erdboden
landete. Das Flugzeug wurde völlig zertrümmert.

D- Zug Stuttgart München entgleiſt. Am Dienstag nachmittag
iſt der von Stuttgart nach München fahrende DeZug bei der Ein
fahrt in die Station Ulm mit Lokomotive und Tender entgleiſt.
Ein Poſtbeamter erlitt einen Nervenſchock, zwei Reiſende wurden
leicht verletzt. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Das mordende Radiumbergwerk.

Das Radiumbergwerk in Jogchimsthal,
der kleinen böhmiſchen Erggebirgsſtadt, nach der die alten ſilbernen
(Joachims)thaler genannt wurden, iſt einer der Hauptlieferanten
dieſes wichtigen, aber gefährlichen Minerals. Mit der Berühmtheit
und dem Reichtum iſt aber auch der Tod in die Stadt eingezogen
Die Bergarbeiter, die mit dem Abbau des Radiumerzes beſchäftigt
ſind, werden geſundheitlich durch die ungeheuren, unſichtbaren Aus
ſtrahlungen des Radiums ſo ſchwer geſchädigt, daß kaum einer von
ihnen älter wird als 40jährig. Viele ſterben nach 10 bis 12jähri
ger Tätigkeit in den mordenden Stollen. Eine Interpellation der
bedrohten Arbeiter im tſchechoflowakiſchen Parlament verlangte
irgendeine techniſche Sicherungsart, die aber bisher noch immer
nicht erfunden worden iſt. S
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Rille war vor wenigen Tagen neu geſchweißt worden; angeblich

lich ſtellte er Frau Wangel ein Ultimatum, daß er ſie erſchießen

Der Zug konnte mit einſtündiger Verſpätung die Fahrt förtſetzen.
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Der Tänzerkongreß-.
Nachdem im vorigen Jahre die erſte Zuſammenkunft von Ver-

tretern der neuen Tanzkunſt, die im Rahmen der Magdeburger
Theater Ausſtellung ſtattgefunden hatte, im weſentlichen vorberei
tende Arbeit zur Klärung der künſtleriſchen und organiſatoriſchen
Probleme des neuen Tanzes geleiſtet hatte, iſt die deutſche Tänzer
ſchaft auf ihrem in den letzten Tagen in Eſſen veranſtälteten Kon
greß, der von über 1000 Tänzern und Tänzerinnen beſucht war, ein
gutes Stück auf dem in Magdeburg eingeſchlagenen Wege vorwärts
gekommen. Die wichtigſte Aufgabe, die in der nächſten Zukunft zu
löſen ſein wird, iſt die Fruchtbarmachung des vor allem von Mary
Wigman geförderten neuen Tanzſtils für den modernen Bühnen-
tanz, der heute zum größten Teile noch immer in überlebter Ballett
Routine erſtarrt iſt. Dieſes Ziel kam in Eſſen in den theoretiſchen
Auseinanderſetzungen des Kongreſſes und ganz beſonders in den
zahlreichen Tanzaufführungen zum Ausdruck Leider iſt Mary Wig
man ſelbſt aus wirtſchaftlichen Gründen zur Auflöſung ihrer Tanz
gruppe gezwungen, doch wird ihre künſtleriſche Arbeit in einem in
Berlin geplanten TheatertanzStudio fortgeführt, dem hoffentlich
auch die preußiſche Regierung ihre Unterſtützung gewähren wird.
Von großer Wichtigkeit für die Weiterentwicklung der Tanzkunſt iſt
ferner die von Rudolf von Laban erfundene Tanzſchrift, die ein
ähnliches Prinzip wie die Notenſchrift in der Muſik verfolgt. Orga
niſatoriſche Bedeutung hat die zuſtande gekommene Verſtändigung
des frei gewerkſchaftlichen „Chorſänger- und Tänzer-Bundes“ mit
der von Mary Wigman ins Leben gerufenen „Deutſchen Tanzge
meinſchaft“. Die zum erſtenmale auf dem Eſſener Kongreß zuſam
mengeſchloſſenen Ballettmeiſter und Tanzleiter der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Theater Deutſchlands und Oeſterreichs, unter denen wir
eine Anzahl ſehr berühmter Namen finden, haben in enger Zuſam
menarbeit als Reſultat der Vorträge und Tanzveranſtaltungen ſol
gende 3 Hauptforderungen aufgeſtellt: Jn der Tanzerziehung und
Bühnenpraxis eine klare Unterſcheidung und Trennung des Theater
und Konzert-Tanzes; die Anerkennung und Einführung einer ge
meinſamen Tanzſchrift (und zwar der von Rudolf von Laban erfun
denen); Schaffung einer Hochſchule, die ganz beſonders den hohen
Anforderungen des zeitgemäßen Theatertanzes in jeder Weiſe ge
recht wird.

Dr. h. c. Sven Hedin. Sven Hedin iſt von der methematiſch
natur wiſſenſchaftlichen Fakultät der Heidelberger Univerſität zum
Ehrendoktor ernannt worden. Jn der Begründung des Diploms
heißt es: Die Fakultät ehrt in Sven Hedin den Menſchen und den
unermüdlichen Forſcher, der zahlreichen Gebieten naturwiſſenſchaft
licher und verwandter Erkenntnis unſchätzbare Anregungen zuge
führt hat.

Die Abhängigkeit der Form der Sonnenkorong von der Sonnen
fleckenhäufigkeit. Jn einer der letzten Sitzungen der phyſikaliſch
mathematiſchen Klaſſe der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften
ſprach Prof. Ludendorff über die Abhängigkeit der Form der Son
nenkorong von der Sonnenfleckenhäufigkeit. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, führte er das Folgende aus Es
iſt bekannt, daß zurzeit der Sonnenfleckenmaxima die Korong un
gefähr kreisrund, zur Zeit der Sonnenfleckenminima dagegen ſtark
an den Polen abgeplattet iſt. Mit Hilfe von photographiſchen Auf
nahmen der Sonnenfinſterniſſe gelingt es nun, die Abhängigkeit
der Form der Korona vom Sonnenfleckenſtande für 18 Finſterniſſe
in dem Zeitraum von 1893 bis 1927 zahlenmäßig zu erfaſſen, und
es ergibt ſich eine Reihe von bis jetzt unbekannten Tatſachen: Die
durch die Kurven gleicher Helligkeit (Jſophoten) definierte Form der
Korona hängt von der jeweiligen Relativzahl der Sonnenflecke ab,
dagegen von der Phaſe in der elfjährigen Fleckenperiode nur inſo
fern, als dieſe Phaſe die Häufigkeit, Größe und Verteilung der
Flecke beſtimmt. Die Form der Korong ſtellt ſich alſo raſch auf den
jeweiligen Sonnenfleckenſtand ein. Bei großen Relativzahlen der
Flecke iſt die Abplattung der Körona ſehr gering und nimmt nach
außen hin nicht zu. Bei kleinen Relativzahlen iſt die Abplattung
der Korong in den unterſten Schichten gleichfalls gering, nimmt
aber nach außen hin raſch zu, und zwar innerhalb gewiſſer Grenzen
nahezu proportional dem Abſtande vom Sonnenrande. Eine ſtarke
Ungleichmäßigkeit der Verteilung der Flecke auf der Sonne beein
flußt die Form der Korong in hohem Maße

Ein wertvoller Fund. Jn Köln hat man das Richmodishaus
am Neumarkt, bekannt durch zwei Pferdeköpfe in einem Fenſter
des oberen Stockwerks, niedergelegt, um an ſeiner Stelle ein großes

Kaufhaus zu errichten. Dieſer Tage fand man im Erdboden un
trügliche Reſte einer römiſchen Befeſtigu ngsanlage,
die aus der früheſten römiſchen Kaiſerzeit (um Chriſti Geburt) her
rühren müſſen. Es iſt das erſte Mal, daß Reſte ſolcher Anlagen
auf dem Boden der Stadt Köln nachzuweiſen ſind Jnſofern wird
der Fund als äußerſt wertvoll betrachtet.

Tot aufgefunden. In ihrer Wohnung in der alten Jakobſtraße
in Berlin wurde die 65jährige Anna Braun tot aufgefunden
Frau Braun hatte im dritten Stockwerk des Vorderhauſes eine aus
Stube und Küche beſtehende Wohnung inne. Seit 14 Tagen war
ſie von Hausbewohnern nicht mehr geſehen worden. Zunächſt maß
man dem keine beſondere Bedeutung bei, da Frau Braun ſehr zu
rückgezogen lebte. Als ſich auf dem Treppenpodeſt vor ihrer Woh
nung Verweſungsgeruch bemerkbar machte, der ſich verſtärkte,
ſchöpfte man Verdacht und benachrichtigte die Polizei. Die Beamten
fanden die Wohnungsinhaberin in der Küche mit dem Kopf unter
einem Stuhl tot daliegen. Ein Verbrechen liegt höchſtwahrſcheinlich
nicht vor, denn in der Wohnung war alles in Ordnung Auf dem
Herde brannte ſogar eine Gasflamme. Die Einſame iſt wahrſchein
lich beim Kochen von einem Herzſchlag betroffen worden.

Doppelmord um 7 Francs. In Beguchamps-lesVieux wurden
zwei Schweſtern im Alter von 64 und 70 Jahren, Beſitzerinnen eines
kleinen Krämerladens, von einem 19jährigen Burſchen ermordet
Der Täter raubte die Kaſſe aus, fand aber nur ſieben Francs mit
denen er floh. Kurze Zeit ſpäter konnte er im Hauſe ſeiner Groß
mutter verhaftet werden. Bei ſeiner Vernehmung erklärte er, „daß
er Geld gebraucht habe, um ſich zu amüſieren“.

Aus Elend in den Tod. Am Dienstag abend ſprang in Bres
la u die ſiebenjährige Schülerin Erika Winkelmann ins Waſſer und
ertrank. Das Kind war völlig verwahrloſt. Oft trieb es ſich nächte
lang auf der Straße umher, ſo daß es wiederholt von der Polizei
aufgegriffen und den Eltern zugeführt werden mußte. Am Sonn
abend hatte das Kind wieder einmal die Schule verſäumt, war wie
derum von einem Poliziſten aufgegriffen und guf das Revier ge
bracht worden, wo der Vater das Kind abholte. Auf der Wache
ſagte das Mädchen den Beamten, daß es jetzt genug habe und ſich
das Leben nehmen wolle. Der Vater, ein Arbeiter, erklärte gegen
über der Polizei und in Anweſenheit des Kindes, daß er ſeine Toch
ter nunmehr in Fürſorgeerziehung bringen werde Am Sonntag iſt
das Kind dann wiederum aus der elterlichen Wohnung verſchwün
den. Vierundzwanzig Stunden ſpäter wurde es als Leiche aus der
Oder gelandet.

Eine Stadt in Indien durch einen Vulkangusbrüch zerſtört
Flüchtlinge berichten Einzelheiten über die Zerſtörung der Stadt
Libog durch einen Ausbruch des Vulkans Nayon. Die Stadt
zählte etwa 7000 Einwohner. Nach dem Ausbruch des Vulkans
wurde die Bevölkerung von einer Panik ergriffen Der Zerſtörung
der Stadt folgten ſtarke Epidemien. Die Behörden treffen Maß
nahmen, um eine Ausbreitung der Cholera zu verhindern
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 4. Juli.

Zur Ausſchußwahl der Landes
verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
Zum Mal werden dieſe Wahlen nach den neuen Wahlvor

ſchriften durchgeführt. Das Verfahren und die Vorſchriften der
Wahlordnung ſind ſo kompliziert, daß ſelbſt Fachleute ſich kaum
auskennen Die Ausſchußmitglieder der Krankenkaſſen, welchen
allein das Wahlrecht zuſteht, müſſen daher ſehr aufmerkſam ſein,

m die Ungültigkeitserklärung ihres Stimmzettels zu vermeiden.
Aus dem Wahlmaterial, welches der Wahlleiter durch die Ver

ämter an die Ausſchußmitglieder hat verteilen laſſen, geht
hervor, daß 3 Liſten eingereicht ſind. Dieſe 3 Liſten ver dop
peln ſich noch inſofern, als diesmal getrennte Vorſchlagsliſten
für Induſtrie und Landwirtſchaft eingereicht werden mußten. Auf
die Jnduſtrieliſte entfallen 9 und die land wirtſchaft
liche Liſte 6 Sitze, insgeſamt ſind 15 Beiſitzer und 30 erſte und
zweite Erſatzleute zu wählen Warum die Trennung nach Jndu
ſtrie- und landwirtſchaftlichen Liſten erfolgen ſoll iſt ſchwer zu ver
ſtehen, denn das Stimmrecht der Ausſchußmitglieder bei den Kran
kenkaſſen kann doch nicht geteilt werden. Deshalb iſt es notwendig,
daß die Ausſchußmitglieder auf dem Wahlzettel ein Kreuz in das
Oval vor der Vorſchlagsliſte 2 für die land wirtſchaftlichen Betriebe
und ein weiteres Kreuz in die Vorſchlagsliſte 4 für gewerbliche Be
kriebe einzeichnen. Selbſtverſtändlich iſt zu beachten, daß in beiden
Fällen für die Vorſchlagsliſte des Allgemeinen Deutſchen Gewerk

Ob nach dieſen
Unklaren Wahlvorſchriften überhaupt eine gültige Wahl zuſtande
kommen wird, muß abgewartet werden. Wir bitten jedes Aus
ſchußmitglied ſich das Wahlſchreiben vor Abſendung des Stimm-
zettels nochmals durchzuleſen. Mit dem Stimmzettel muß auch das
Wahlanſchreiben beim Wahlleiter eingeſandt werden, damit die Un
gültigkeſtserklärung der Stimme vermieden wird. Die Stimmzettel
müſſen bis ſpäteſtens 9. Juli in den Händen des Wahlleiters ſein,
ſonſt wird die Stimme ebenfalls für ungültig erklärt werden. Die
Durchführung der Wahlen ſind den Verſicherungsämtern übertragen
worden. Sollten beſondere Vorgänge bei der Wahl oder Wider
ände beobachtet werden, ſo iſt dieſes dem Bezirksſekretariat zu

richten.

ſicherungs

Her Benirksausſchuß Sachſen Anhalt des ADGB.

HOtksausſchuß der Gewerkſchaften“ Dem geſtrigen Bericht
über die Kartellſitzung iſt nachzutragen, daß die Vertreter der Ge
werkſchaften es auf das Schärfſte verurteilen, daß Bubenhände zirka
50 große Fenſterſcheiben der ehemaligen Firma Karnäatzki ein
warfen Einſtimmig wurde die Erklärung abgegeben, daß alles ver
ſucht werden ſoll, die Täter zu ermitteln. Infolge Platzmangels iſt
dieſe Erklärung im geſtrigen Bericht ausgefallen.

Fahrten in den Harz. Das ſtädtiſche Verkehrsamt weiſt noch

mals auf den Tagesausflug am Donnerstag nach dem Brocken
mit der Harzquerbahn hin. Außerdem findet die tägliche Auto
rundfahrt am Donnerstag diesmal nach dem Bodetal ſtatt. Abfahrts
ſte Rikslaiplatz vor dem Verkehrsamt vormittags um 730 Uhr.

e Fahrt geht überWernigerode-Blankenbürg-Roßtrappe (Bode
Thale Wernigerode. Preis 450 Rückkehr gegen 13 Uhr.

Uhr HartenbergeWildfütterung. Heimburg-Trecktal--Forſt
Preis 2 A. Rückhaus Harkenberg Mühlental- Wernigerode.

kehr etwa 1930 Uhr.
Sprechſtunden in der Lungenfürſorge. Der Magiſtrat macht

darauf aufmerkſam, daß die ärztlichen Sprechſtunden in der Lungen-
fürſorgeſtelle im Georgihoſpital zukünftig nur noch Freitags von
36 Uhr ſtattfinden, was allen Müttern dringend zur Beachtung
empfohlen wird

Kurtkheater. (Gaſtſpiel Theamarig Lenz.) Donnerstag,
8,15 Uhr findet im Kurtheater das Gaſtſpiel Theamaria Lenz als
Klariſſa in dem entzückenden Luſtſpiel Klariſſas halbes Herz von
Max Brod ſtatt. Launen einer Diva, einer prominenten Schau
ſpielerin, berechtigte und unberechtigte, macht der Autor zum Stoff

Die häßliche Brigitte.
Roman von Anny von Panhuys.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.
Nachdruck verboten.7. Fortſetzung

Er ſeufzte ganz laut.

Du biſt ein verteufelt zugeknöpftes Weſen, Brigitte Ach, du
weißt ganz genau, was ich meine. Wirſt doch nicht im Ernſt glau
ben, ich wollte unſere Begegnung heute früh übergehen, als ſei ſie
garnicht geweſen? Es iſt ja kein Grund dazu da. Nur es iſt mir
peinlich, daß ich einer Neckſtimmung nachkam.“ Er erhob ſich, trat
zu ihr ans Fenſter „Sieh, Brigitte, als wir uns heute in aller
Herrgottsfrühe auf dem Berge vor dem Städtchen zufällig trafen,
erkannte ich dich ſofort. Augen, wie die deinen, vergißt man nicht.
Selbſt in Spanten, wo es die herrlichſten Frauenaugen der Welt
gibt, würden deine Augen gefallen. Mir fielen ſie ſchon als Junge
durch ihre Größe auf, und als ich dich heute morgen traf, wußte ich
ſofort wer die Frühaufſteherin war. Jch fragte dann aus Scherz
nach dem Aeußeren der Herrin des Kreuzhofes, und weil du dich
ſo abſtoßend malteſt, machte ich mir den Spaß, zu ſagen, geradeſo
hätten Verwandte dich mir geſchildert. Später fiel mir ein, daß
ich eine Torheit begangen, weil du ja nicht wiſſen konnteſt, daß ich
dich nur necken wollte. Als mir das einfiel, war ich natürlich
wütend auf mich aber ich mußte nun abwarten, bis ich dich allein
ſprechen konnte, denn meine Eltern hätten mir, wenn ich vor ihnen
davon geredet, meine Schuld ſicher übel vermerkt.“

Er neigte ſich ein wenig zu ihr nieder, ſie wandte den Kopf, er
blickte nahe vor den ihren ſein Geſicht mit den ſcharfen Linien um
Mund und Augen.

„Du lügſt!“ ſagte ſie kurz, und etwas Hochmütiges, Verächtliches

war auf ihrem Antlitz S
Er biß ſich auf die Lippen
„Jch muß es mir gefallen laſſen, Brigitte, wenn du mir nicht

glaubſt. Aber ich hoffe, du wirſt eines Tages, und zwar recht bald,
äünſehen, daß ich dir die Wahrheit ſagte. Und bis du es einſiehſt,

wollen wir nicht mehr davon reden
Brigitte war empört. Dieſe Lüge ſchien ihr häßlicher als die

Wahrheit von heute früh, die er zu einem Scherz ſtempeln wollte.

und herbſtliche Bäume und ſagte leiſe vor ſich hin

des Luſtſpiels, zeichnet eine ganz große Schauſpielerin mit allen
Eigenheiten der Prominenten, die ihr halbes Herz ihrem gutmütig
um ſie beſorgten Gatten gegeben hat, die andere Hälfte frei behält
für Neigungen, denen gerade die große Darſtellerin Unterworfen
iſt. Spielleitung Herbert Fiſcher Jn weiteren Rollen ſind tätig
Hanne Zſchege, Agnes Pehnack, Hilda Richter Auguſte Neumeiſter,
ferner die Herren Chriſtian Lennbach, Rudolf Hartig, Heinz Klinck,
Herbert Fiſcher, Walter Kiesler, Hyns Jerrov, Rolf Weidenbrück.
Der Vorverkauf iſt eröffnet.

Die beiden Sammeltage der Arbeiterſämariter brachten ein
Geſamtergebnis von 217,38 Mark. Das iſt in Anbetracht der heu
tigen Verhältniſſe ein ſehr befriedigendes Ergebnis Den Spen
dern ſowohl als den ſich in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung
geſtellten Hilfsperſonen ſei gedankt.

Ein Anfug, wie er nicht gefährlicher getrieben werden kann,
iſt das Spielen mit dem ſog. Pehlo. Am Montag nachmittag
ſchoſſen 5 Schüler in der Nähe des Erholungsheimes Waldburg zu
ihrem Vergnügen mit ſolchen außerordentlich ſtarken Pehlos. Un
glücklicher Weiſe wurde ein im Garten der Waldburg liegender
Junge ſo getroffen, daß um Haaresbreite demſelben das eine Auge
ausgeſchoſſen worden wäre. Die Schweſtern verfolgten die Uebel
täter und erwiſchten deren zwei, während die anderen entkamen.
Die Namen der Uebelkäter ſind feſtgeſtellt. Vor einigen Jahren
mußten wegen derſelben Leichtſinnigkeit die Eltern eines ſolchen
Schützen einige Tauſend Mark bezahlen.
hoffentlich nicht ohne Erfolg.

Unſere Warnung bleibt

beiden reigenden Jungverheirateten würden noch lange,Dieſe
lange nicht zum Standesamt gegangen ſein, wenn nicht ich, die
Kleine Anzeige“ der „Harzer Volksſtimme“. ihnen billige Be
zugsquellen für Wohnungs- Einrichtungen nachgewieſen hätte. So
jung, ſo hübſch, ſo nett und ſchon ſo glücklich! Mein letzter Blick
gilt dieſem trauten Heim. Dieſe beiden Menſchen werden ſich meiner
in ihrem ganzen Leben bedienen, denn ſie ſind kluge Menſchen

Nur kluge Menſchen wiſſen den Wert einer kleinen Anzeige
in der „Harzer Volksſtimme“ zu ſchätzen. Lebt wohl, ihr lieben

Geſtohlen wurde am Montag bei einem hieſigen Landwirt ein
Fahrrad, Marke Dürkopp. Alle Radfahrer werden in ihrem eigenen
Intereſſe erſucht, beſſer auf ihre Räder zu achten und dieſe nicht zu
lange unbeaufſichtigt ſtehen laſſen.

Die ſtädtkiſche Lungenfürſorgeſtelle hat eine Verlegüng der
ärztlichen Sprechſtunden für erforderlich gehalten. Dieſelben fin
den deshalb an jedem Freitag in der Zeit von 3—6 Uhr nachmittags
ſtatt.

Die Kriegsbeſchädigten Organiſation hält am nächſten Sonn
tag, 8. Juli, im „Braunen Kohl“ eine gut vorbereitete Kaffeepartie
äb, worauf heute ſchon hingewieſen wird.

Aus Halberſtadt.
Die Prüfung für Volksſchullehrer in Preußen.

Amtlich wird mitgeteilt. Der Preußiſche Kultusminiſter Dr.
Becker hat in einer Prüfungsordnung der zweiten Prüfung für das
Lehramt an Volksſchulen u. a. folgendes verfügt:

„Die zweite Prüfung für das Lehramt befähigt zur endgültigen
Anſtellung im Volksſchuldienſt. Die Kandidaten müſſen ihre Mel
dung bis zum 15. Februar oder bis zum 15. Auguſt dem Schulrat
auf dem Dienſtwege einreichen. Berechtigt dazu ſind die Lehrer
die bis zum 1. April oder 1. Oktober desſelben Jahres mindeſtens
zwei Jahre und nicht mehr als vier Jahre im preußiſchen Volks
ſchuldienſt vollbeſchäftigt ſein werden. Die Regierung entſcheidet
über die Zulaſſung und ſetzt den Lehrer von der Entſcheidung in
Kenntnis, im Falle der Nichtzulaſſung unter Mitteilung der Gründe
Der Prüfungsausſchuß beſteht aus drei oder vier Mitgliedern Die
Prüfung findet in der Schule ſtatt, an der der Lehrer beſchäftigt iſt,
möglichſt im Laufe des auf die Meldung folgenden Halbjahres Der
Prüfungsausſchuß wohnt dem Unterricht des Lehrers in der Regel
in drei Unterrichtsfächern bei.

An den Unterrichtsbeſuch ſchließt ſich eine Beſprechung an, in der
der Lehrer nachweiſen ſoll, daß er ſeine unterrichtlichen und erziehe
riſchen Maßnahmen wiſſenſchaftlich begründen kann und daß er mit
der Verwaltung des Schulamtes vertraut iſt.
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Leſer, und vergeßt mich nichtt“ Dr. August Octker, Bielefeld
Sie ſagte mit leicht ſchwankender Stimme „Ja, wir wollen

nicht mehr davon reden. Und jetzt mußt du mich entſchuldigen, ich
habe ſtarkes Kopfweh

„Jch gehe ſchon“, ſtotterte er verblüfft und dann lachte er ärger
lich. „Du haſt eine Art, Brigitte, einen zu verabſchieden, wie
nun ungefähr wie eine gnädige Fürſtin eine Audienz beendet.

Brigitte blieb am Fenſter ſitzen, blickte über Stalldächer, Wieſen
„Lüge, alles

Lüge, dieſer ganze Menſch iſt Lüge!“
e

Am nächſten Tage führte Fritz Wendt ſeine Eltern wie ſelbſtver
ſtändlich in das vornehmſte Herrenkleidergeſchäft Frankfurts und
machte dort ſeine Einkäufe Dann ließ er alles in einem eleganten
vorher beſorgten Koffer verſtauen, und niemand auf dem Kreuzhof
zweifelte daran, daß der jüngere Herr Wendt ſich den Koffer vom
Frankfurter Bahnhof abgeholt hatte.

Brigitte wurde angſt und bange, als ſie das Koffermonſtrum
erblickte.

Du lieber Himmel, der unangenehme Verwandte ſchien ſich wirk
lich auf ihrem Beſitztum häuslich niederlaſſen zu wollen. Und ſie
war dagegen machtlos, denn ſie konnte doch dem Vormund nicht ins
Geſicht ſagen, ſie wünſche den Beſuch ſeines Sohnes nicht. Was
hätte ſie auch damit erreicht? Nichts, gar nichts!

Jhr Vater hatte in ſeinem Teſtament gewünſcht, daß Karl Wendt
während der Vormundſchaftsdauer auf dem Kreuzhof Wohnung
nehmen ſollte. Durfte ſie dem Sohn verbieten, bei ſeinen Eltern
Aufenthalt zu nehmen?

Ganz abgeſehen davon, daß ſie ſich ſchon durch eine Bemerkung
wie ſie ihr auf den Lippen brannte, den Unwillen des Wend tſchen
Ehepares zugezogen hätte, die ganze Sachlage wäre dadurch ent
ſchieden nur noch ungemütlicher geworden.

So mußte ſie denn ſchweigen, aber ſie litt in der Geſellſchaft
dieſer drei, deren Anſichten den ihren zuwiderliefen, deren Reden
kein Echo in ihr weckten.

Außerdem fand ſie das Benehmen des ihr ſo plötzlich ins Haus
geſchneiten Beſuchers auffallend und peinlich Wo er nur Gelege n
heit fand, ſuchte er ihre Nähe, und unausgeſetzt ruhteg dann feine
dalßen, hellbraunen Augen auf ihrem Antlitz

Inſpektor Jurgen ſagte zu ſeiner Frau „Der Kerl will ſich
a ſachlich bei Brigitte einſchmeicheln und trägt ſich mit der Hoffnung, hier Gutsherr zu werden. Manchmal habe ich Angſt dem

Menſchen gelingt es vielleicht doch, das unerfahrene Mädelchen in
ſeine Klauen zu kriegen. Das alte Paar hat ſich zu dieſem löblichen
Zweck den Sohn aus Spanien herkommen laſſen. Das Teſtament
des alten Fabian Hellmer iſt abſcheulich

Brigitte huſchte jetzt öfter als früher in die Jnſp ltorwohnung
hinül er, um ſich dort von den Strapazen ihres tänlichen Lebens
zu erhwen. Es bedeutete für ſie eine Strapaze, die drei Menſchen
ſo viel um ſich zu haben. Faſt ſtändig

„Fritz Wendt macht gar keine Anſtalten zur Abretſe“, klagte ſie
dem Jnſpektor, und der nickte dazu dachte, es lebt ſich ja auch ſo be
quem und billig auf dem Kreuzhof, aber er wollte Brigitte nicht noch
mehr verängſtigen dadurch, daß er ihr von den ſicher beſtehenden
Abſichten des ſo verlebt ausſehenden Menſchen ſprach. Das würde
ihr eines Tages ſelbſt klar werden und man brauchte wohl keine
Angſt zu haben, daß er, und wenn er es noch ſo geſchickt anfing,

Glück bei ihr haben könnte.
Wendt zu widerborſtig gegenüber.

Brigitte aber ſehnte ſich jetzt zuweilen zurück nach der Rauheit
und Schroffheit ihres Vaters Die Süße, in die ſie Mathilde
Wendt einhüllte, die Schmeicheleien ihres Sohnes machten ihr
Kopfſchmerz, ebenſo wie das ſtarke exotiſche Parfüm, das Fritz
Wendt liebte und das allen ſeinen ſo auffallend neu ausſehenden
Anzügen entſtrömte Der Geruch war ihr unerträglich, und eines

es ihm.
Der Duft iſt dir unſympatiſch, Gitta, dieſer wundervolle Duft?

Ich kann mir nichts Vollendeteres denken. Aber ich werde ſelbſtver
ſtändlich keinen Tropfen mehr davon benützen, weil ich nicht will
daß du deshalb die Nähe meiner Perſon als unangenehm empfin
deſt.“

Das kue ich ſowieſol hätte Brigitte faſt geantwortet:
Nur ſchwer konnte ſie die Antwort unterdrücken

6. Kapitel.
Wochen ſchon wohnte Fritz Wendt in dem beſten Fremden

zimmer des Kreuzhofes, und noch immer ſaß er hier feſt, als gehöre

er hierher
Jn der Natur war es ſchon winterlich geworden und in der

letzten Nacht war der erſte Schnee gefallen.
frühen Spaziergänge noch nicht aufgegeben Anſcheinend hatte
Fritz Wendt ſeinen Eltern gegenüber kein Wort von jener Mörgen
begegnung mit ihr erwähnt, und die dicke Frau ahnte nicht, wes
halb Brigitte gar keine Luſt mehr zu Ausgängen zeigte

e

ist r Etngemackttes, denn ein Verderben durch Schimmel oder

Dazu ſtand Brigitte der Familie

Tages, als Fritz wieder einmal näher an ſie herantrat, ſagte ſie

Brigitte hatte ihre



Die erſte Ferienwanderung der Arbeiterwohlfahrt
fand geſtern ſtatt. Ueber 250 Kinder hatten ſich eingefunden, die
freudig und geſpannt der Dinge harrten, die da kommen ſollten.
Viel zu lange dauerte den ungeduldigen Kleinen der pünktlich ſtatt
findende Abmarſch. Auf der Spiegelsbergenwieſe wurde Raſt ge
macht und das von
ging's weiter nach der Molkenmühle. Hier würde geſpielt und ge
kangt und Mittag gegeſſen. Darauf gab es noch einmal Milch und
Brötchen und bald ging es wieder der Heimat zu. Auf der Himmel
wieſe ruhte man noch einmal, bevor man nach Hauſe marſchierte,
Um der wartenden Mutter mit roten Wangen von all dem Schönen

des Tages zu erzählen.

Ssommerfeſt auf der Wariburg. Wie aus dem Anzeigenteil
erſichtlich iſt, findet am Sonnktag, den 8. Juli, auf der Wartburg ein
großes Sommerfeſt ſtatt. Wie ſchon bei dem Obſtweinfeſt ſoll auch
hier die neuerbante Tanzdiele dem tanzluſtigen Publikum Gelegen
heit geben, ausgiebig das Tanzbein zu ſchwingen Die Nichttänzer
werden ebenfalls auf ihre Koſten kommen, dafür werden die beiden
Kapellen unter Leitung des Kapellmeiſters Göricke, der wegen ſeines
vollendeten Geigenſpiels bekannt iſt, ſorgen. Jn den Abendſtunden
wird der geſamte Garten ſowie die Tanzfläche herrlich illuminiert.
Zum Abſchluß des Feſtes ſoll unter ſachkundiger Leitung eines be
kannten Fachmannes ein Rieſenbrillantfeuerwerk abgebrannt wer
den. Eintritt wird zu ſämtlichen Veranſtaltungen nicht erhoben.

Huyfahrt unſerer Frauen. Am 11. Juli fährt die Frauen
gruppe unſerer Partei mit dem Poſtauto nach dem Huy. Um 1.45
Uhr mittags wird ſich an der Gröperbrücke getroffen. Der Fahr
preis beträgt nicht, wie in unſerer letzten Notiz angegeben, 1.40
ſondern nur 1.20 A. Genovſſinnen, welche zu Fuß gehen wollen,
treffen ſich um 01 Uhr ebenfalls an der Gröperbrücke, von wo aus
der Abmarſch pünktlich erfolgt. Beide Gruppe vereinen ſich dann
um 13 Uhr nachmittags bei Diekrich im Huy. Mögen die Ge
noſſinnen ſich recht zahlreich beteiligen.

vVolkshochſchule. (Offene Singeabende.) Es ſind noch nicht
alle ausgeliehenen Liederbücher wieder zurückgegeben worden. Die
verehrten Sängerinnen und Sänger, die noch entliehene Bücher
haben, werden freundlichſt gebeten, ſie ſobald als möglich beim
Hausmeiſter des Domgymnaſiums, Herrn Gärtner, abzuliefern

Biſchoff.
Jnnungsausſchüſſe für die Verhandlung von Lehrlingsſtreilig

keiten. Nach der Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts vom 14.
März 1928 iſt nach s 11 des Arbeitsgerichtsgeſetzes in Verbindung
mit J 81la Nr. 4 der Gewerbeordnüng die Verhandſung vor dem
Jnnungsausſchuß eine unerläßliche Vorausſetzung der Erhebung der
Klage vor dem Arbeitsgericht. Mit Rückſicht auf dieſe Rechtslage
muß von den Jnnungen die unverzügliche Bildung der Jnnungs
ausſchüſſe gefordert werden, weil ihr Fehlen nach jener Entſchei
dung des Reichsarbeitsgerichts geradezit zu einer Rechtsverweige
rung für alle diejenigen Arbeitnehmer führt, die auf der einen Seite
geſetzlich gezwungen ſind, ſich zunächſt an den Jnnungsausſchuß zu
wenden, dies aber andererſeits mangels Bildung eines ſolchen nicht

können. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt daher
nach einem Erlaß des Preußiſchen Handelsminiſters den Arbeits

gerichten und Landesarbeitsgerichten im Einvernehmen mit dem
Juſtizminiſter ein Verzeichnis der in jedem Regierungsbezirk vor
handenen freien und Zwangsinnungen, die ſämtlich nach S 111 des
Ab GG. Jnnungsausſchüſſe zu bilden haben, überſandt worden, da
mit jedes Gericht in der Lage iſt, im einzelnen Falle zu wiſſen, wie
weit es ſich um eine dem Vorverfahren aus S 111 des Arbeits
gerichtsgeſetzes unterliegende Rechtsſtreitigkeit handelt.

TokaliſatorVorwelten für
aus vollen Totaliſatorquote von ſämtlichen Wettannahmeſtellen in

allen Städten entgegengenommen.
Zeppelin Gedenkfeier des „Luftverkehrs“. Graf Zeppelins

90. Geburtstag naht. Was liegt da näher, als daß die Jünger des
Meiſters ehrend gedenken. Aus dieſem Grunde veranſtaltet der
„Luftverkehr“Halberſtadt am Sonnabend, den 7. Juli, im Elyſium
eine Feier. Muſikaliſche Darbietungen werden das Programm er
öffnen, in deſſen Mittelpunkt ein Vortrag über das Leben und Wir
ken des Grafen Zeppelin ſteht, über deſſen Jdeen viele zuerſt lächel
ten. Aber Zeppelin ſetzte ſich durch. Jntereſſieren wird auch eine
Reihe von Lichtbildern, die der „Luftverkehr“ von ſeinen Fahrten
über den Harz uſw. gemacht hat. Auch Aufnahmen aus dem Jahre
1918 tauchen auf, die unſern Flugplatz noch in ſeiner ganzen Blüte
zeigen. Es dürfte ſich empfehlen, die Veranſtaltung, welche mit
einem Ball ſchließt, zu beſuchen Hoffentlich trägt auch dieſe Feier
dazu bei, dem Luftfahrtgedanken in Halberſtadt neuen Lebensſtoff
zuzuführen. Am Sonntag findet auf dem Flugplatz ein Modell
Flieger Wettbewerb ſtatt, zu dem der Eintritt frei iſt.

Brigitte war heute morgen etwas länger ausgeblieben als ſonſt,
der Neuſchnee hatte die Landſchaft ſo eigen verwandelt, daß ſie
immer hatte ſchauen müſſen. Die Natur, die friſche, reine Natur
am frühen Morgen, blieb für ſie ein Wunder, das ſie täglich aufs
neue beſtaunte. Sie hatte oben auf dem Berge geſtanden, wo man
von der Bank ins weite Tal ſehen konnte und der Jungſchnee hatte
über allem gelegen wie ſchmückende, blendende Pelzſtreifen auf
einem Gewand. Die Friſche auf dem Berge hatte ihr wohlgetan,
ihr graute, da ſie nun heimſchrikt und an die Frühſtücksſtunde im
„Famnlienkreiſe, dachte

Sie betrat den Hof. Wie ein Schloß lag das Hauptgebäude vor
ihr. Eine Magd grüßte. Sie dankte und lächelte dabei. Plötzlich
ſchwand ihr Lächeln. Kam da nicht der Vormund eben aus der
Tür des alten Steinbaues, in dem ſeine Wohnung lag?

Noch hatte er ſie nicht geſehen und wenn es ihr gelang, raſch in
den Turm einzutreten, würde er ſie auch nicht ſehen.

Er machte ein böſes, verärgertes Geſicht.
Sich ſeitlich haltend, beobachtete ſie, daß die Magd ſich nicht um

blickte und der Vormund, mit zorniger Miene ſtehenbleibend, vor
ſich niederſtarrte.

Mit zwei faſt ſprunghaften Schritten erreichte ſie den Turm und

ſchon hatte ſie die kleine Pforte, die hineinführte, geöffnet und war
eingetreten, die Pforte ſofort hinter ſich leiſe ins Schloß ziehend.

Der runde Raum lag wie im Dämmern. Das Tageslicht
Zwängte ſich nur mühſam durch zwei ſchmale Fenſter weit oben.

Ein leichter Fäulnisgeruch herrſchte hier, die ſchmale, hölzerne
Wendeltreppe war vermodert und zerfallen. Man hätte wohl auch
den Turm längſt abgeriſſen, aber er war feſt für die Dauer langer
Jahrhunderte gebaut und gehörte zu dem alten Teil des Hauſes.
ſtützte ihn gewiſſermaßen noch, war durch ein und dieſelbe waſſive
Wand mit ihm verbunden.

Brigitte drückte ihren Körper dicht an die Mauer, wo es am
dunkelſten war, für den Fall, daß der Vormund die Turmpforte
öffnen würde, was allerdings ziemlich ausgeſchloſſen ſchien

So ſtand ſie eine Minute lang unwillkürlich mit pochendem
Herzen, wenngleich ſie über ſich lächelnd mußte, denn ſie hatte
doch nichts Unrechtes getan. Es hätte ihr nur leid getan, wenn
das Ehepaar hinter das kleine Geheimnis ihrer Morgenſpazier

gänge dekommen wäre. eWährend Brigitte noch ſo ſtand, hörte ſie Plötzlich neben ſich
eine leiſe Stimme ſagen Iſt der Vater nicht da, Mutter?

Uebrigens: Guten Morgen!“ Fortſetzung folgt.)

Mutter mitgegebene Frühſtück verzehrt. Dann

die Harzburger Rennen werden

Ueber das Arbeitszeitnotgeſetz vom 14. April 1927 im Lichte
von Tatſachen, die im Baugewerbe in Erſcheinung kreten, wird uns
von der Bezirksleitung des Baugewerksbundes
geſchrieben

Die baugewerblichen Arbeiterorganiſationen in der Altmark
hatten ſchon in den 90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts
unter viel ſchwierigeren Verhältniſſen um die Aufbeſſerung der
Lohn und Arbeitsbedingungen zu kämpfen, wie das ſonſt im allge
meinen der Fall war. Jhr Kampf mußte ſich immer gegen zwei
Fronten richten, wobei beſonders in Erſcheinung trat, daß der
Kampf gegen den Unverſtand der eigenen Berufs angehörigen
trotz aller behördlichen Schikanen der bei weitem ſchwierigſte war.
In Oſterburg und Stendal hatte der Verband der Maurer ſeit 1891,
in Salzwedel und Tangermünde ſeit 1893 Organiſationsanfänge
aufzuweiſen Sonſt überall tiefſter Jndifferentismus. Es war die
Zeit, wo die Oſterburger Unternehmer den verſtorbenen Hermann
Silberſchmidt einſperern ließen, weil er ihre Ausbeuterpraktiken
mit den richtigen Worten kennzeichnete.

Heute iſt das Netz der Organiſation engmaſchiger. Aber noch
immer iſt die Tatſache zu verzeichnen, daß die Unternehwer billige
Arbeitskräfte finden, denen die Gebote der Herren Evangelien ſind.
Insbeſondere iſt es das Arbeitszeitnotgeſetz, mit deſſen Beſtimmun
gen ſich die Unternehmer, aber auch viele Maurer und Zimmer
leute, in den altmärkiſchen Dörfern nicht abfinden können. Ganz

ungeniert wird
Woche für Woche der zehnſtündige Arbeilskag

eingehalten. Stillſchweigend ſind Meiſter und Geſellen übereinge
kommen, den Tariflohn von 83 auf 60 Pfg. pro Stunde her
abzuſehen „Was brauchen wir die Organiſation“, haben die
Meiſter geſagt. „Wir ſind uns ja einig, wir verſtändigen uns
ſchon.“

Dem haben die Geſellen zugeſtimmt. Ja, ſie haben ſogar in
Einzelfällen Vertreter des Baugewerksbundes tätlich angegriffen
die ihnen das Verwerfliche ihrer Handlungsweiſe nahelegten und
auf den Wert der Organiſation hingewieſen haben. Die Unter
nehmer dagegen haben die Organiſationsgemeinſchaft mit der Un
kernehmerRichtung, die noch etwas auf Treu und Glauben hält
aufgegeben, um ſich unter den Namen „Wirtſchaftliche Vereinigung
für das Baugewerbe, E. G. m. b. H.“ eine Organiſation zu ver
ſchaffen, die planmäßig die Lohn u. Arbeitsbedingungen der Bau

arbeiter auf eine niedrige Stufe herabſetzen ſoll.
Dieſes Vorgehen der Unternehmer an der Spitze der Herren

ſteht der Zimmermeiſter Giffey (Dähre) ſoll nach Gerüchten,

volle Unterſtützung des Gewerberats Kuchenbuch in Stendal
gefunden haben. Die Bezirksleitung (Landtagsabgeordneter Ko ch)
hat daraufhin dem Regierungspräſidenten Pohlmann fern
mündlich davon Kenntnis gegeben und denſelben gebeten, den Din
gen doch einmal amtlich nachzugehen. Nach Monaten bekam dann
Koch auf wiederholte Anfrage, die er perſönlich an den Regierungs

präſidenten richtete, folgende
Zuſchrift des Regierungspräſidenken

Der Gewerberat in Stendal hat ſich zu

wie folgt geäußert: SBezüglich der Beſchäftigung von Bauarbeitern über ächt
Stunden hinaus, habe ich anfragende Arbeitgeber auf die in

der Arbeitszeit- Verordnung hierfür gegebenen Wege hingewie

der Angelegenheit

ſen, und zwar, falls ſie nicht organiſiert waren, in erſter Linie
auf den Beitritt zu einem Arbeitgeberverband z. B. dem für

gemeinverbindlichkeit des Reichstarifs für das Baugewerbe er
fahren hatte, habe ich jedoch unter Bezug auf dieſen ſtets deſſen
Befolgung als erforderlich und Ueberarbeit nur im Rahmen des
S A als zuläſſig bezeichnet.

An die Ortsvereinsvorſtände.
Die Juli Nummer der „Partei“ wird in dieſen Tagen ver

ſchickt. Die Verteilung an die Mitglieder muß unbedingt am
Sonntag, den 8. Juli erfolgen. Die Nummer enthält die
Wahltabelle und die Vierteljahrsabrechnung.

Im Monat Auguſt wird die „Partei“ nicht erſcheinen Selbſt
verſtändlich mutz trotzdem die Kaſſierung der Beiträge ſorgfältig

ſein. SDen Ortsvereinen iſt das Abrechnungsmaterial zugegangen.

Wir erwarten mit Beſtimmtheit e
pünktliche Abrechnung

und müſſen dringend bitten, die Abrechnung bis ſpäteſtens 10. Juli
an das Bezirksſekretariat zu ſenden. Dabei ſind auch die Beträge
auf Sammelliſten und für Jahrbücher mit einzuſchicken.

Das Bezirksſekretariak.

windſtärke 11 brauſte heute mittag über unſere Stadt. Von
den Bäumen auf dem Domplatz riß der Sturm armdicke und meter
lange Zweige ab und zerſtreute ſie auf dem Platz. Wie mit Grün
beſtreut ſah die weite Fläche aus. Auch verſchiedene Hochantennen
wurden vom Sturm arg beſchädigt. Jn dem Augenblick, wo wir
unſere letzte Radiowelle empfangen wollten, riß der Sturm unſere
Antenne herunter. Deshalb fehlen bei uns heute die letzten Funk
meldungen. S

Wer kennt die folgenden Betrüger? Ein Mann und eine
Frau, beide der Zunft der gewerbsmäßigen Betrüger angehörend,
ſind von der Kriminalpolizei Magdeburg feſtgenommen und dem
Gericht zugeführt. Da angenommen werden muß, daß beide noch
mehrere nicht zur Kenntnis der Behörde gekommene Schwindeleien
begangen haben, können Lichtbilder ſeitens eventuell Geſchädigter
bei der Kriminalpoligei eingeſehen werden. Der Betrüger, Rei
ſender Max Gummersbach aus Elberfeld, beſuchte in Magdeburg
und vielen anderen Städten Schneiderinnen und kaſſierte ohne Auf
trag Beiträge für die Zwangsinnung. Außerdem bot er Nähr-
mittel zum Kauf an. Wurde ein Auftrag erteilt, ſo ließ er ſich eine
Anzahlung geben. Lieferung des Materials iſt nie erfolgt. Vor
G. iſt bereits vor Monaten gewarnt worden. Die Betrügerin Her
mine Lachmann geb. Sudhoff aus Magdeburg betätigte ſich als
Proviſionsreiſende. Als ſolche fingierte ſie Aufträge in Maſſen, ſo
daß ſie jedesmal anfangs hohe Proviſionen erhielt. Jn letzter Zeit
kaufte ſie teure Sachen, zum Beiſpiel Pelze, gegen geringe An
zahlung. Als Sicherheit verpfändete ſie in einem Falle einen Ren
kenſchein. Die gekauften Sachen gingen natürlich ſofort weit unter
Kaufpreis in andere Hand. Etwa noch Geſchädigte wollen Anzeige
erſtatten in Magdeburg beim Polizeipräſidenten Kriminalpoli

zei Zimmer 204 oder 263 zuran die nächſte Polizeiſtelle unter Bezugnahme auf dieſe Notiz
Zuſammenbruch auf den. Schienen. Menſchen verlieren die

Nerven und brechen zuſammen, Autos die Räder und brechen dann
auch zuſammen. So ging es einem auswärtigen Laſtkraftwagen,
der geſtern gegen 18 Uhr in der Magdeburgerſtraße auf den Stra

die der Bezirksleitung des Baugewerksbundes übermittelt wurden,

bnliche Ausſprache ſtattgefunden, der Landrat des Kreiſes Oſter

die Altmark in Stendal. Mit dem Augenblick, wo ich die All

Nummer KD H. 9425 I 328, ſonſt

Als mir im Vorjahr der Ortsausſchuß des ADGB. und der
Baugewerkſchaftsbeamte Nagel perſönlich Klagen wegen
Ueberarbeit im Kreiſe Oſterburg vorgebracht hatten, habe
ich trotzdem mir die Zuſtändigkeit hierfür zweifelhaft war
und iſt ſofort durch den Herrn Landrat alle ländlichen Poli-
zeiverwaltungen mit Erfolg zur ſtrengeren Ueberwachung der
Bauten bezüglich der Arbeitszeit veranlaßt.

Auf Lohnzahlungen habe ich dabei nicht im geringſten ein
zuwirken verſucht ſchon weil darüber dem Gewerberat kein
Ueberwachungsrecht zuſteht.

Somit muß ich die Anfrage des Abgeordneten vernei
nen d beantworten.
Der Herr Gewerberat iſt ſicher der Meinung, korrekt und richtig

gehandelt zu haben. Der Herr Regierungspräſident hat den ange
forderten ſchriftlichen Bericht erhalten. Dieſer beſagt, daß die der
Bezirksleitung des Baugewerksbundes zugegangenen Aeußerungen
nicht auf Tatſachen beruhen. Der amtlichen Pflicht iſt Genüge ge
ſchehen

Den Geſetzesverächtern geſchieht nichts
Aber das böſe Beiſpiel ſindet Nachahmung. Die Bauunternehmer
in Arendſee (der Naturapoſtel Guſtav Nagel hat h
Wohnſitz), die ſich erſt im Jahre 1927 verpflichtet haben, den
ſtundentag einzuhalten und den Tariflohn zu zahlen, erklären
lich, daß ſie das nicht mehr weiter können. Die Bauauftraggeber
bekommen ihre Arbeiten durch die ländlichen Unternehmer zu einem
billigeren Stundenlohn fertiggeſtellt. Jſt es doch einem Unter
nehmer, der den Grundſatz von Treu und Glauben anerkennt,
paſſiert, daß er eine ſchon angefangene Bauſtelle räumen mußte
bloß weil er die Beſtimmungen des Arbeitszeitnotgeſetzes beachtete

und danach handelte.

Warum iſt der Herr Regierungspräſident den ihm gemachten
Andeutungen nicht nachgegangen und nicht in die Materie einge
drungen? Muß noch immer der alte Amtsſchimmel geritten wer
den? Wenn ja, warum iſt das dem Bezirksleiter des Baugewerks
bundes nicht auf den Weg gegeben worden? S

Die Art der Behandlung, die die ganze Frage durch den Ge
werberat und ſeine vorgeſehten Behörden erfahren, hat denn auch
Folgen ausgelöſt, die das Wirtſchaftsleben in der Altmark ſtark
beeinträchtigen Die Unternehmer erklären immer wieder: Wir
ſind für den Achtſtundentag, wir ſind auch für die Tariflöhne, aber
wir können nicht. Bringt uns erſt den Beweis, daß die Unter
nehmer, die das Geſetz brechen, zur Verantwortung gezogen wer
den. Im Vorjahr hat der Landrat eingegriffen Trohdem iſt nir
gends Beſtrafung der das Geſetz mißachtenden Unternehmer erfolgt.

Die Stadt Arendſee iſt durch den Gang der Dinge hart be

ſeinen

h
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Sünden wider das Arbeitszeitnotgeſetz
Tatſachen aus dem Baugewerbe.

troffen. Der Bau der Badeanſtalt geht nicht vorwärts. Der Unter
nehmer will für dieſe Bauſtelle die Stadt iſt Auftraggeber
den Achtſtundentag und den Tariflohn anerkennen. Für ſeine an
deren Arbeiten kann er das angeblich nicht. Mit Recht fordern die
Arbeiter, daß nicht nur da, wo die Stadt Auftraggeber iſt, ſondern
überall das Arbeitszeitnotgeſez und der Tarifvertrag, der ja allge
meinverbindlich iſt, beachtet wird. Jetzt hat nun, nachdem eine per

burg auf eine ſchriftliche Eingabe ſeitens der Bezirksleitung des
Baugewerksbundes erneut perſönlich eingegri r in
einem Schreiben an den Baugewerksbund ſagt

beim Oberſtagatsanwalt in Stkendal

das Verfahren gegen die Unternehmer Bonaß, Jens und Heitmann
eingeleitet. Er hat weiter die Orkspoligeibehörden des Kreiſes an
gewieſen, darauf zu achten, daß gegen die Vorſchriften der Arbeits
zeitverordnung nicht mehr verſtoßen wird. Hoffentlich greift der
Oberſtaatsanwalt nun aber auch herzhaft ein.

Henbahnſchienen liegen blieb, weil ihm ein Rad abgelaufen
Dadurch wurde der Straßenbahnverkehr eine 34 Stunde unter
brochen, aber durch Umſteigen aufrechterhaälten.
Schaden iſt nicht entſtanden.

Eiſenbahnfahrt nach Wien. Die Generaldirektion der Oeſter
reichiſchen Bundesbahnen teilt mit: Die Einreiſe der Sänger zum
10. Deutſchen Sängerbundesfeſt in Wien erfolgt vom 17. bis 20.
Juli, wobei rund 150 Sonderzüge ſtrahlenförmig
bahn, Franz Joſefbahn, Nordweſtbahn, Nordbahn und Oſtbahn nach
Wien gefahren werden. Der überwiegende Teil (rund 80 Prozent)
dieſer Sonderzüge wird aus Wagen der Deutſchen Reichsbahn be
ſtehen. Der knappe Zeitabſtand Zwiſchen dem Deutſchen Sän
gerbundesfeſte in Wien und dem
ſteht, zwingt nun die Deutſche Reichsbahn, einen Teil der
wähnten aus deutſchen Wagen beſtehenden Sonderzüge
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e r Fingemedhtes, denn ein Verderben darch Schimmel oder
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Dr. Oetker s Einmeache- Hilfe
rauchen Es ist das einfachste, billigete und trotedem ausgegeick-

nete Ver fahren. Päckchen Dr. Oetkers Einmache Hülfe für 7 Pfg
genägt, am 70 Pfd. eingemachkte Früchte, Marmelade, Gelee, Frucht-

saſte, Guren usw. Raltbar u machen. Gebra n s
ſedem Packchen aufgedruckt! Dr. Oetkers Einmacher Rerepte
erraten Sie Fostentos in den einschläg. Gegchäſten. Verlangen Sie
ebenda das neue farb. illustr. Rezeptbuch, Aus F für 75 Pfg. das
nen eine Fulle von Anregungen zum Baeken u. zur Bereitung von
Säpepeisen bietet. Falls das Buch nicht vorrätig tet es gegen
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nach ihrer Entladung in Wien zurückzugieher. Da ſehin d Oeſter
reichiſchen Bundesbahnen für die Ausreiſe der Sänger mit eigenen
und für dieſen Zweck beſonders angemieteten Wagen vorſorgen
müſſen, iſt es einleuchtend, daß nicht ſämtliche Feſtgäſte unmittel
bar nach Schluß des Sängerfeſtes gleichzeitig die Heimreiſe antre
ken können. Um nun jenen Sängern, die aus beruflichen und an

deren Gründen unmittelbar nach Abſchluß des Sängerfeſtes am
Montag, den 23. Juli 1928, die Heimreiſe anzutreten wünſchen die

Abfahrtsmöglichtkeit ſicherzuſtellen, ſind eigene Rückfahrſonderzüge
in Ausſicht genommen, die durch die einzelnen Sängerbünde beſtellt
werden. Wie nun eine Umfrage ergeben hat, ſind bei dieſen Rück
fahrſonderzügen noch eine große Anzahl von Plätzen frei, weil viele
Sänger ſich hinſichtlich der Rückreiſe nicht binden wollen. Dem

gegenüber muß hervorgehoben werden, daß unmittelbar nach
Schluß des Sängerfeſtes außer den Sängern auch viele Oeſterrei
cher, die aus den Bundesländern zum Sängerfeſte nach Wien kom
men, die Rückreiſe von Wien antreten werden. Es iſt daher unver
meidlich, daß auch die R ück reiſe der Feſtteilnehmer auf mehrere
Tage verteilt wird, um den Abtransport mit den zur Verfügung

ſtehenden Mitteln bewältigen zu können. Jenen Feſtteilnehmern,
die nnt der Heimreiſe aus beſtimmten Gründen unmöglich warten

können, wird daher im eigenen Intereſſe dringend empfohlen, ſich
ſchon jetzt die Plätze für die Rückfahrt in den Sonderzügen zu
ſichern, zumal der Kartenverkauf für dieſe Züge am 12. Juli endet

Ergebniſſe des Reik- und Fahr-Turniers am 30. 6. und 1. 7.
Geländeritt 1: 1. Ltn. Wilbrandt auf Diamant, 2. Herr Arpke auf
Ralf, 2. Hauptmann Dipl.Jng. Koch auf Sedan. Geländeritt
2, Preis vom Hexentanzplatz: 1. Oberkanvnier Schrader auf Derff
linger, 1. Oberwachtm. Seifert auf Fortuna, 3. Obergefr. Noack auf
Dankelmann. Geländeritt 3, Preis vom Regenſtein: 1. Herr
Otto Körber auf Puppchen, 2. Herr Wohlfarth auf Hans, 3. Herr
Wilke auf Hexe. Patrouillenritt: 1. Unterwachtm. Wahrenberg
3. A. R. 2. Unteroffiz. Friedel 1. A.R. 4, 3. Leutnant Reinicke
I. AR. 4. Jagd mit Auslauf. Preis vom St. Georg: 1. Haupt
mann Dipl.Jng. Koch auf Fallada, 2. Oberleutnant Lüken auf
Deſpot, 3. Hauptmann Weidling auf Turmwart. Jagdſpringen,
Kl. A, Preis des Reichspräſidenten: 1. Herr Otto Körber auf Pupp
chen, 2. Preis Herr A. Rockmann auf Michel, 3. Herr G. Sehnert

auf Narziſſe. Feld marſchall Jagdſpringen (Leichtes Jagdſprin
gen): 1. Unterfeldw. Froſch auf Freibeuter, 2. Oberwachtm. Seifert
auf Fortung, 3. Oberkanonier Bieda auf Edelbert. Material
prüfung für Reitpferde (o0. M.), Preis vom Landkreis Halberſtadt:
12 Frau M. Schaeper auf Andira, 2. Fräulein J. Brauns auf Fiera,
3. Herr J. Wendenburg auf Papanini. Dreſſur Prüfung Kl. L.
PoltePreis: I. Unterwachtm. Röhl auf Anna, 2. Unteroffizier Reiſe
attf Deiſter, 3. Oberwachtm. Seifert auf Flott. Hindenbürg
Jagdſpringen, Kl. L. I. Hauptmann Lüdemann auf Barbaroſſa,
2. Oberſtleutnant a. D. Kloſe auf Nelly II 3. Hauptmann Lüde-
mann auf Eilfried. Amazonenjagdſpringen, Preis vom Brocken:
1. Frl. Köhler auf Mondnacht, 2. Frl. Brauns auf Aſta v. Aman
dus, 3. Frl. Gutknecht-Stör auf Deſſauer. Eignungsprüfung für
Reitpferde (0. M.), Preis der Stadt Halberſtadt: 1. Frl. Brauns
auf Fiera, 2. Frau M. Schaeper auf Andira, 3. Herr Matterſtock
auf Sileſia. Dreſſurprüfung Kl. L., Heine-Preis: 1. Herr O.
Töpfer auf Meergott, 2. Herr Bethge auf Nepomuk, 3. Herr Matter
ſtock auf Sileſia. Senioren-Reiterprüfung für Mitglieder länd
licher Reitervereine: 1. Herr K. Schmidt auf Unbekannt IV, 2. Herr
E. Schmidt auf Ganther, 3. Herr K. Drehe auf Krebs. Gehor-
ſamsſpringen: 1. Unteroffizier Barnikow auf Diamant, 2. Leutnant
Reinicke auf Fauſt, 3. Herr O. Körber auf Puppchen. Eignungs
prüfung für Damenreitpferde: 1. Frau M. Schaeper auf Andira, 2.
Frl. Köhler auf Flagge. Reiterprüfung für ungediente Mitglieder
ländl. Reitervereine: 1. Herr Th. Wuth auf Comteſſe, 2. Herr G.
Sehnert auf Narziſſe. Fürſt-Stolberg-Jagdſpringen (Kl. M.):
Hauptmann Lüdemann auf Eilfried, 2 Herr Arpke auf Ralf, 3.
Frl. Köhler auf Mondnacht. Eignungsprüfung für Geſpanne

e M Einſpänner: 1. Herr Guſtav Werther mit Goldpeter,
2 Herr K. Gontard mit Wandersmann, 3. Herr G. Strumpf mit
Handſchlag. b) Zweiſpänner: 1. Herr Grußdorf mit Violag und
Veronika, 2. Herr Mahrenholz mit Bruder Staubinger und Edin
hard. Mehrſpänner: 1. Herr L. Pohle mit Grete, Moritz, Max

und Franz d) Geſchäftsgeſpanne: 1. Herr Kaliski mit Unbekannt
I und Unbekannt VII 2. Harzer Brauerei mit Guſtav und
Hektor, 3. Herr Ohlendorf jun. mit Aſta

Kreis Halberſtadt.
Derenburg. 3. Juli. (Der Zentralverband der Ar

beitsinvaliden und Witwen Deutſchland s) hielt am
Sonnabend, 30. Juni im Bürgergarken eine gutbeſuchte Verſamm
lung ab. Die Verſammlung ehrte zunächſt die verſtorbene Kollegin
Luiſe Baacke durch Erheben von den Plätzen Darauf ſprach der
Kollege Bollmann über den Gautag in Magdeburg am 2. und 3.
Juni, die Kreis und Verbandsangelegenheiten, die Mai und die
kommenden Oktoberwahlen, ſowie die Stellungnahme der Renten-
empfänger zu dieſen Wahlen. Jn der Diskuſſion ſtellten die Rent
ner mehrere Fragen, die ſofort beantwortet wurden. Für den
Verband konnten 9 neue Mitglieder gewonnen werden. Die Orts
gruppe hat ſich ſomit auf 86 Mitglieder erhöht.

Sargſtedt, 3. Juli. (Elternbeiratsſitzung.) Am Mon-
tag, 2. Juli, abends 8 Uhr fand im Jugendheim die erſte Beirats
ſitzung ſtatt. Als Vorſitzender wurde der Geſchirrführer Hermann
Feuerſänger und als Schriftführer der Maſchinenarbeiter Wilhelm
Bollmann gewählt. Es wurden die wichtigſten Schul und Geſund
heitsfragen beſprochen, ſowie verlangt, daß entſprechende Anträge
der Gemeindevertretung unterbreitet werden.

Aus Quedlinburg.
S Deutſcher Metallarbeiter-Verband.) Bei der

Wahl der Delegierten zum Verbandstag in Karlsruhe erhielt der
Koll Behrens Amſterdamer Richtung 524 Stimmen, während
die Liſte der Moskauer Richtung nur 35 Stimmen erhielt. Jm ge
ſamten Wählbezirk erhielt Koll. Behrens 906 Stimmen, während
auf die andere Richtung 230 Stimmen entfielen.

S Reichsarbetterſportta g. Der Sonntag galt vor
zugsweiſe dem Sport. Am Vormittag fanden auf dem ſtädt. Sport
platz die Einzelwettkämpfe ſtatt. Die Sportgenöſſinnen und
genoſſen hatten den ganzen Tag unter der Hitze und dem Sonnen
brand zu leiden, was die Leiſtungen im ganzen herabdrückte. Am
Mittag begab ſich der Feſtzug vom Gewerkſchaftshaus durch das
Innere der Stadt zum Sportplatz. Jm Umzug waren alle Sparten
verkreten. Durch zweckmäßige Zuſammenſtellung und gute Diſgzi
plin hinterließ er einen würdigen Eindruck. Am Nachmittag fan-
den auf dem Sportplatz Wettſpiele aller Art ſtatt. Am Abend
fanden ſich dann alle Sportler ſowie deren Angehörige und Gönner
im Gewerkſchaftshaus zum Feſtball und zur gemütlichen Unterhal
tung wieder ein. Die ArbeiterSport-Werbe- Woche kann ſomit als

ſehr gut gelungen bezeichnet werden. Viele Außenſtehende haben
ſich von den guten Leiſtungen der ArbeiterSport Vereine über
seugen müſſen und werden hoffentlich nun auch den erforderlichen
Schluß ziehen „Hinein in der Arbeiter Sport Kunſt und Kultur
Vereine Nachſtehend die Ergebniſſe Schülerinnen; Etfriede

Villwock, FriſchAuf, 242 P. Elsbeth Böttcher, Germanig, 183 P.
Wally Peine, FriſchAuf, 175 P. Turnerinnen unter 17 Jahren
Anni Kühne Germania, 219 P. Luiſe Betge, Friſch-Auf, 169 P.,
Erna Flemming, Germania, 165 P. Turnerinnen über 17 Jahre:
Anna Wegener, Germanig, 163 P., Elſe Behrens, Germania, 127 P.

Knaben Walter Tiebe, Friſch-Auf, 3231 P., Erich Schmidt,
FriſchAuf, 300 P., Willi Koch, Germania, 2941 P. Rudolf Ge
rickeThale, 289 P. Turner unter 17 Jahren Willi Franke,
FriſchAuf, 164 P., Franz Dammköhler, Germania, 163 P.,
Walter Böttcher, Germaniag, 144 P. Turner, B. -Klaſſe: Hans
Dähne, FriſchAuf, 230 P., Robert Schier, Waſſerfreunde, 189
Punkte, Karl Wölfer, Friſch-Auf 1777 P. 4 mal 100 Meter
Stafette: Jugend 14 bis 16 Jahre Germania 62,3 Sek., Friſch Auf
62,5 Sek. Jugend 16 bis 18 Jahre: Friſch-Auf 55,8 Sek., Ger
manig 56,8 Sek. Männer: Germania 51,5 Sek., Friſch-Auf 52,3
Sek. 8 mal 50 MeterStaffette: Mädchen Germania 1,12 Min.
FriſchAuf 1,13 Min. Gemiſcht: Germania 1,6 Min. Friſch-Auf
1,7 Min. Handball: Knaben FriſchAuf Thale 1:3 für Thale.
Männer Friſch-Auf 2. Neinſtedt 2. 4 1 für Huedlinburg.
Männer: FriſchAuf J. Weddersleben 1. 7:0 für Quedlinburg.
Fußball: Vorwärts- Quedlinburg Oſchersleben 1:0 für Oſchers
leben. Fauſtball- Germania 1. Waſſerfreunde 1. 56:55 für Ger
manig. Germania 2. Waſſerfreunde 2. 62:78 für Waſſerfreunde.

(SPD). Freitag, den 6. Juli, abends 8 Uhr, findet im
Gewerkſchaftshaus unſere Mitgliederverfammlung ſtatt.

(SPD.-Frauengruppe). Am 15. Juli findel die be
ſchloſſene Omnibusfahrt ſtatt. Genoſſinnen, die teilnehmen wollen,
müſſen ſich ſofort bei der Genoſſin Haſe, Schulſtraße 9, melden.
Gleichzeitig wird auf das Frauentreffen am 8. Juli in Thale auf
merkſam gemacht. Die Genoſſinnen fahren um 8.58 Uhr init Sonn
taägskarte. Nachzügler können 1.40 Uhr kommen.

GStraßenſperrung). Wegen Pflaſterungsarbeiten iſt
die Wallſtraße von der Ecke Wipertiſtraße bis Ecke Marſchlingerhof
vom 4. Juli ab vorläufig geſperrt.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 3. Juli (An die Frauen Am Sonntag, den

8. Juli, findet in Thale am Harz ein Frauentreffen der beiden
Kreiſe Quedlinburg und Calbe ſtatt. Für alle Genoſſinnen, ſoweit
ſie über freie Zeit verfügen, muß am Sonntag die Loſung ſein:
Auf nach Thale! Die Genoſſinnen, die mit der Bahn fahren, treffen
ſich um 10 Uhr auf dem Bahnhof, die mit dem Rade fahren. um
10 Uhr bei der Genoſſin Bergfeld.
Wedersſeben, 3. Juli. Eine Mitgliederverſammlüung

der SP D) fand am Sonntag, den 1. Juli im „Schwarzen Adler
ſtatt. Von den Elternbeiratswahlen wurde zunächſt ein Bericht ent
gegen genommen. Die Abfahrt zur Autopartie am kommenden
Sonntag erfolgt morgens 7.30 Uhr vom „Schwarzen Adler“ aus.
Für die Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt ſoll das Kultur-Kartell das
Programm ausarbeiten. Muſik ſoll Herr Waldo Zimmer-Quedlin
burg ſtellen. Als Feſtredner ſind die Genoſſen Lotz und Kröpke
Aſchersleben vorgſchlagen.

Eine Sitzung des Kultur Kartells) findet vorausſichtlich am Sonnabend, den 7. Juli, im Schwarzen Adler“ ſtatt.
Beſondere Einladung für die Delegierten ergeht noch.

(Freche Bubenhände) haben am Sonntag, den 1. Juli
nachmittags 2 Uhr die hier auf der Teufelsmauer wehende Reichs
flagge heruntergeholt. Von der Teufelsmauerſtraße aus iſt beob
achtet worden, wie um die genannte Zeit mehrere junge Burſchen
die Adlerklippe zu erklimmen ſuchten. Kurz darauf konnte man die
Fahne verſchwinden ſehen. Die Fahnenſtange wurde nach Mit
teilung von Augenzeugen zerſchlagen Und das Fahnentuch zerriſſen
Mindeſtens 50 junge Burſchen ſind dabei geweſen. Die Angelegen
heit wird ein gerichtliches Nachſpiel haben, da von der zuſtändigen
Behörde eine Unterſuchung zur Feſtſtellung der Täter eingeleitet
worden iſt.

e

Aus Thale.
GWohlfahrtspflege der Arbeiterwohlfahrt).

Nach eifriger Vorarbeit iſt es dem Arbeiterwohlfahrtsausſchuß in
Thale gelungen, am 3. Juli 6.50 Uhr 53 Ferienkinder nach Weſer
münde entſenden zu können. Es ſind zum größten Teil Kinder
unbemittelter Eltern welche ihren Kindern einen derartigen Ferten
aufenthalt nicht verſchaffen konnten, auch mehre Waiſen ſind dabei.
Dieſer erſte Verſuch zeugt von den edlen Beſtrebungen der Arbei
terwohlfahrt. Ohne Rückſicht auf Parteizugehörigkeit oder Religion
der Eltern, ſind die Kinder angenommen, für eine erhebliche An
zahl iſt ſogar Fahrgeld und Kleidung bezahlt. Jn Weſermünde
werden die Kinder bis zum 1. Auguſt von Mitgliedern der Arbei
terwohlfahrt unentgeltlich verpflegt. Der Erfolg dieſer Wohlfahrts-
beſtrebungen kann nicht ausbleiben

(Reuer Weg im Steinbachtal). Nachdem die ſtäd
tiſchen Körperſchaften beſchloſſen haben, einen Zufahrtsweg nach
dem Bergtheater und der Walpurgishalle, ſowie zum Walpuürgis
reſtaurant zu ſchaffen, iſt mit den Arbeiten ſofort begonnen. Durch
den Ausbau dieſes Weges wird die Möglichkeit geſchaffen, daß
Fuhrwerke und, wenn die Erlaubnis erteilt wird, auch Autos und
Motorräder dorthin fahren können. Vor dem Bergtheater wird
ein großer freier Platz geſchaffen, wo die Wagen aufgeſtellt wer
den können. Die Koſten für die Anlegung dieſes Weges tragen
zum größten Deil der Beſitzer des Walpurgisreſtaurants, v. Zwei
dorf, und der Pächter der Walpurgishalle, Krüger

(Wann werden in Thale die Autofallen be
ſeitigt?) An der Ecke Bodeſtraße- Hauptſtraße wurde ſchon
einmal ein junger Menſch tot gefahren. Täglich kann man beob-
achten daß Radfahrer, welche aus der Bodeſtraße nach der Haupt
ſtraße einbiegen, in Lebensgefahr kommen. Wenn dieſem Uebel
abgeholfen werden ſoll, ſo iſt die Fahrtrichtung Bodeſtraße-Haupt
ſtraße gänzlich zu unterſagen. Es muß dann aber auch von den
Polizeiorganen darauf geachtet werden, daß das Publikum die An
ordnungen beachtet. Trotz Verbotstafeln wird die Spritzenvrücke
ſtändig von Radfahrern benutzt. Ein weiterer ſehr erheblicher Ue
belſtand beſteht an der Ecke Schmiedeſtraße- Breiteweg. Hier er
eignen ſich ſehr oft Radfahrerunfälle, weil trotz Verbotstafel imnrer
wieder in verbotener Richtung gefahren wird. Eine Arbeiterin er
litt an dieſer Stelle unlängſt einen Unfall, der ſie über ein Viertel
jahr erwerbsunfähig machte Für die Fahrtrichtung Forellenbrücke
nach Blankenburg ſollte über die Schmiedeſtraße ein großes Schild
angebracht werden, welches die Fahrtrichtung angibt. Ein eben
ſolches Schild gehört über den Breiteweg, an die Feſſel ſche Ecke,
um die Fahrtrichtung nach Quedlinburg, und an die Kahlenberg
Blankenburgerſtraßenecke, um die Richtung Quedlinburg und Nach
dem Bodetal“ anzugeben. Gerade die Kahlenbergſtraßen und die
Feſſel ſche Ecke ſind ſehr gefährliche Stellen. Autofahrer werden
durch die vielen kleinen Schilder verwirrt. Durch deswegen be
dingtes plötzliches Stoppen ſind ſchon oft Unfälle vorgekommen, die
bisher immer leichterer Natur waren. Aber man ſoll den Brun
nen zudecken, ehe das Kind hineinfällt.

Aus Oſchersleben.
Der 49. Verbandstag des Kuüurzſchriftver-

bandes Sachſen-Anhalt) wurde am 30. Juni bis 2. Juli
1928 in den Mauern Oſcherslebens abgehalten. Nach der Sitzung
des Verbandsvorſtandes und der Verbandsvertreter am Sonnabend
nachmittag fand um 20 Uhr der Begrüßungsabend im großen Saale
des Stadtparks ſtatt. Der feſtlich geſchmückte Saal, der u. a. auch die
Reichs, Staats und Stadtfarben zeigte, war faſt übervoll. Ein
reichhaltiges und harmoniſch zuſammengeſtelltes Programm geſtal
tete den Abend zu einem vollen Erfolg. Der Sonntagvormittag
ſollte der ernſten Arbeit gewidmet ſein. Um 8 Uhr rangen die Be
zirksmeiſter in der Schule der Breitenſtraße um die Verbands
meiſterſchaft im ſtenographiſchen Staffelkampf. Die ſtenographiſche
Geſellſchaft „Gabelsberger“-Zerbſt ging hierbei als Sieger mit 377
Punkten hervor, während der Bezirksmeiſter Oſchersleben mit 37
Punkten den 2. Platz belegen konnte. Hierauf wurde das allgemeine
Wettſchreiben ausgetragen, an dem ſich rund 250 Stenographen be
teiligten. Ein ſchönes Zeugnis von der ſtrebſamen Arbeit des Kurz
ſchriftverbandes Sachſen-Anhalt. An dem Wettſchreiben nahmen
auch uns Naheſtehende wieder erfolgreich teil. Den Hauptpunkt der
Tagung bildete die Feſtſitzung, die am Sonntag kurz vor 12 Uhr
ihren Anfang nahm. Zahlreich waren Gäſte, Mitglieder des Ehren
ausſchuſſes und die Vertreter der Behörden, des Handels und der
Induſtrie erſchienen. Muſikſtücke eröffneten wirkungsvoll die Feſt
ſitzung. Nach begrüßenden Worten des Verbandsvorſitzenden
Matthes-Zerbſt und des Vereinsvorſitzenden und Bezirksleiters
P. W. HoppeOſchersleben, ſprachen die Vertreker der Behörden
Unter den eingegangenen Grüßen befand ſich auch u. a. ein Tele
gramm des Bürgermeiſters Dr. Conert. Den Feſtvortrag „Ein
heit iſt Fortſchritt“ hielt Studiendirektor Dr. Gaſter-Berlin,
ein bekannter Führer in der ſtenographiſchen Bewegung. Er ſprach
von den Uranfängen und der Weiterenktwicklung der Kurzſchrift und
ging zur gegenwärtigen Lage über. Der intereſſante Vortrag wurde
mit großem Beifall aufgenommen. Der Feſtball nahm ab 16 Uhr
ſeinen Anfang und gegen 22 Uhr konnte die Bekanntgabe der Preis
träger erfolgen. Wertvolle Ehrengaben konnten für die beſten Lei
ſtungen ausgegeben werden. Der Montag als letzter Tag der Ta
gung vereinte noch zahlreiche Gäſte zu einem gemeinſamen Ausflug
nach dem Harz und bildete einen angenehmen Abſchluß der Tagung

Provinz und Nachbarſtaaten.
Blankenburg, 3. Juli. Leichtfinnige Schießerei)

Am Sonntag abend wurden 3 Radfahrer in der Nähe des Mühlen
tales aus einem Auto heraus beſchoſſen. Die Radfahrer mußten
von ihrem Rade ſteigen, weil das Auto nicht abgeblendet hatte. Als
die Radfahrer dem Chauffeur zuriefen, er ſolle abblenden, fielen
aus dem Auto 5-6 Piſtolenſchüſſe. Es handelt ſich ſcheinbar um
eine Halberſtädter Autodroſchke und iſt man dem Täter bereits auf
der Spur. Hoffentlich bekommen die Schießluſtigen eine exem
plariſche Strafe.

Welsleben (Kr. Wanzleben), 3. Juli. (Im Waſſerbaſſin
ertrunken.) Der 146 jährige Sohn des Gärtnereibeſitzers Ernſt
Pocher, welcher im Garten ſpielte, war unbemerkt in das Gewächs
haus gegangen Er hat wahrſcheinlich an dem hier eingebauten
Waſſerbaſſin geſpielt und iſt dabei hineingefallen. Als der Vater
kurze Zeit darauf das Gewächshaus betrat, fand er ſein Kind tot
im Waſſer liegen.

Gernrode, 4. Juli. (Tödlicher Sturz mit dem Rade).
Der Oebſter Auguſt Parnieske von hier wurde auf der Kaiſer Wil
helm Straße kurz vor Friedrichsbrunn ſchwer verletzt aufgefunden
und dem Quedlinburger Krankenhaus zugeführt, wo er einige
Stunden ſpäter ſeinen Verletzungen erlag. P. iſt jedenfalls mit dem
Rade geſtürzt, da nicht weit von ihm das Fahrrad lag.

Rieſtedt 3. Juli. Vom Güterzug überfahren.) Jn
den frühen Morgenſtunden wurde auf den Gleiſen der Strecke San
gerhauſen Eisleben unweit der Station Rieſtedt von der Bahn
polizei eine männliche Leiche gefunden. Der Körper war mitten
durchgeſchnitten. Die Perſonalien des Toten konnten bisher nicht
feſtgeſtellt werden. Man vermutet, daß es ſich um ein Verbrechen
handelt.

Bitterfeld, 3. Juli. Ein ungetreuner Knecht.) Der Vieh
händler H. beauftragte ſeinen Knecht Paul B. mit dem Geſpann
aus einem Nachbardorf eine Kuh mit Kalb zu holen und gab ihm
den Betrag von 470 Mark. Der Knecht ließ Pferd und Wagen in
der Nähe des Dorfes ſtehen und verſchwand mit dem Gelde. Das
Fuhrwerk wurde gefunden und konnte dem Beſitzer zurückgegeben
werden. Der Knecht mit den 470 Mark aber blieb ſpurlos ver
ſchwunden.

Hannover, 3. Juli. (Der zweite Täter von Wolfen-
büttel gefaßt) Die Kriminalpolizei hat den Arbeiter Ueckert,
der als Täter für die Straftat in Oelper (Braunſchweig), bei welcher
zwei Perſonen von Einbrechern durch Schüſſe ſchwer verletzt wur
den, in Frage kommt, und in dringendem Verdacht des Mordes an
dem in Wolfenbüttel erſchoſſenen Polizeibeamten Decker ſteht, in
der Nacht zum Sonntag in einer Gaſtwirtſchaft feſtgenommen.

Reichsbanger öchwarzRutGoh

Halberſtadt. Schutzſpork. Mittwoch abend Turnen in der
Bleichſtraße. Jeder muß erſcheinen. Jungbanner. Am
Donnerstag, abends 8 Uhr, findet bei Otto Bollmann unſere fällige
Monatsverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Jugendkame
raden zu erſcheinen.

Halberſtadk. Spielerkorps.
Uhr, Ueben im Odeum.

Halberſtadt. Am Freitag, den 6. Juli, abends 8 Uhr, findet im
Gewerkſchaftshauſe eine Vollverſammlung ſtatt. Als Redner hierzu
iſt der Gauvorſitzende Kamergd W. Röber gewonnen. Wegen der
wichtigen Tagesordnung iſt es erwünſcht, daß möglichſt viele Kame
raden zu dieſer Verſammlung kommen. Vor allem müſſen diejenigen
erſcheinen, welche ſich an der Fahrt nach Magdeburg beteiligen

wollen. Auch Frauen ſind als Gäſte herzlich willkommen.
Halberſtadt. Spielerkorps. Der Uebungsabend fällt aus.
Halberſtadt. Jungbanner Donnerstag, abends 8 Uhr, Baken

ſtraße, bei Otto Bollmann Verſammlung. Alle erſcheinen.
Oſterwieck. Achtung, Magdeburgfahrer! Alle Kameraden, welche

zu der am 5. Auguſt in Magdeburg ſtattfindenden Verfaſſüngsfeier
fahren wollen, müſſen ſich umgehend beim Vorſitzenden Kam. Arthur
Sperling melden. Fahrpreis ab Halberſtadt 2.10 A. 50 Pfg. Feſt
beitrag ſind auch baldigſt zu entrichten. Das Trommlerkoörps ver
ſammelt ſich am Mittwoch, den 4. Juli, abends 815 Uhr, im Rats
garten zur Uebungsſtunde. Alles muß zur Stelle ſein. Am
Sonnabend, den 7. und Sonntag, den 8. Juli, findet im feſtlich de
korierten Saal des Gewerkſchaftshauſes „Ratsgarten“ das die
jährige Volksfeſt des Ortsausſchuſſes des A. D. G. B. und des
Reichsbanners ſtatt. Gewerkſchaftskollegen, Reichsbannerkameraden,
es iſt Ehrenpflicht, ſich an den Veranſtaltungen zu beteiligen.

Morgen Mittwoch, abends 19.30

Flaggen heraus!



Wirtsehaftlicher Teil
Schuhproduktion und Schuhkriſis.

Während aus Pirmaſens, dem Zentrum der deutſchen Schuh
fabrikation, dauernd neue Jnſolvenzmeldungen kommen, verteilt die
größte Schuhfabrik Deutſchlands, die Sigle u. Co. Schuhfabriken
A. G. in Kornweſtheim bei Stuttgart Fabrikmarke „Sala-
mander“ wiederum 14 Proz. Dividende auf ihr Aktienkapital
von 14 Millionen Mark. Außerdem kann ſie noch eine Sonder
rückſtellung aus dem Gewinn im Betrage von einer vollen Million
Mark vornehmen. Die Verteilung auch dieſer Million an die
Aktionäre hätte eine Dividende von 21 Proz. für das Jahr 1927

induſtrie darüber klagt, daß ihre Preiſe mit den ſtarken Preiser
höhungen am Ledermarkt nicht entfernt hätten Schritt halten kön
nen. Wenn auch infolge der großen Mode für Damenſchuhe der
Konſum ſtändig geſtiegen iſt, ſo herrſcht heute doch eine Ueber
produktion, die zur Preisſchleuderei geführt hat. Dazu kommt,
daß der große tſchechiſche Schuhkonzern, die Firma Bata, die
die Serienfabrikation in der Schuhinduſtrie am ſtärkſten und erfolg
reichſten durchgeführt hat, den deutſchen Markt mit billigem Schuh
werk überſchwemmt, ſodaß die Schuhinduſtrie ſchon ſeit langem
Schutz zöllke gegen die Tſchechoſlowakei verlangt und beſonders
dringliche Forderungen für die deutſchtſchechiſchen Handelsvertrags
verhandlungen angemeldet hat.

Das Geheimnis des Salamandererfolges liegt vor allem
darin, daß auch die Sigle- Geſellſchaft zur Serienfäbrikation über
gegangen iſt. Sie fabriziert nur wenige Typen und hat für
ihre Produktion bei dem großen Filialnetz einen ſehr guten und

verhältnismäßig riſikoloſen Abſatz. Die Ausſchaltung der Groß
handelsgewinne iſt bei Salamander außerdem vollkommen.

Auch die übrigen großen Filialfirmen der Schuhinduſtrie und
des Schuhhandels, Conrad Tack, Mercedes, Leiſer, Stil
ler u. a. florieren hervorragend, weil ſich gerade Markenſchuhe
bei den Käufern ſchnell einbürgern, weil die Eigenproduktion bei
günſtiger Konjunktur durch volle Betriebsausnutzung und bei ſtei

enden Rohſtoffpreiſen durch eine immerhin billigere Bedarfs
deckung bedeutende Koſtenerſparniſſe bringt. Conrad Tack
ſtellt jeden Schuh, den er verkauft, ſelbſt her, Leiſer heute ſchon
etwa 15 Proz. will aber ſeine Produktion ausdehnen und kauft
bei ſeinem großen Bedarf auf alle Fälle ſehr günſtig ein. Stiller iſt
vorl. allerdings noch ein reines Maſſenfilialgeſchäft. Jm gegenwärti
gen Augenblick der ſich verſchärfenden Abſatzkriſe wird natürlich von
den Fabrikanten und vom Großhandel geſchleudert, ſodaß auch die
Eigenproduktion der Maſſenfilialunternehmungen weniger gewinn
reich iſt als ſonſt.

Die deutſche Schuhinduſtrie leidet heute darunter, daß
es maſſenhaft kleine Fabriken gibt, die, von der un
großen Umfang angenommen hat, die ſelbſtändigen Einzelhändler
kein ſo langes Zahlungsziel geben können wie es die großen Filial
unternehmungen, bei denen die Produktion und der Verkauf in
einer Hand liegen, ſich ſelbſt gewähren können. Dazu kommt, daß
die Ratenzahlung bei den Schuhverkäufen der Maſſenfilialen
großen Umfang angenomen hat, die ſelbſtändigen Einzelhändler
aber zur Gewährung von Konſumentenkredit meiſt unfähig ſind.
Das wirkt natürlich auch auf die Beſchäftigung der maſſenhaften
mittleren und kleineren Fabriken ungünſtig ein

Der gute und ſehr rentable Abſatz von Salamander
vor allen Dingen, wie bedeutungsvoll rationelle Betriebs und Ver
kaufsmethoden gerade für Induftrien des Maſſenkonſums ſind, die
den kriſenhaften Kaufkraftſchwankungen der breiten Maſſen befon
ders ſtark unterliegen; denn auch in den Jahren 1925 u. 1926, die
ausgeſprochene Kriſenjahre waren, konnte die Firma Salamander
12 bzw. 14 Proz. Dividende verteilen, wobei nur die Reſervenbil
dung geringer war als in vergangenen Jahren.

S

Das Zeichnungsergebnis der neuen Preußiſchen Skaatsanleihe.
Ueber das Ergebnis der am 30. Juni geſchloſſenen Zeichnung auf
die neue 69 auslosbare Preußiſche Staatsanleihe von 1928 wird
von der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) folgendes mitgeteilt:
Die Zeichnung auf den Geſamtbetrag der 80 Millionen Mark, von
denen 50 Millionen von dem Bankenkonſortium feſt übernommen
worden ſind und 30 Millionen für die Sparkaſſen reſerviert waren,
hat einen vollen Erfolg gehabt. Beide Beträge ſind durch die

Zeigt aber

vorliegenden Anmeldungen voll plaziert worden. Der weitaus
überwiegende Teil der Zeichnungen entfällt auf Anmeldungen mit
Sperrverpflichtung. Die Zuteilüngen auf freie Stücke werden vor
ausſichtlich nur in Höhe von ca. 75 Prozent erfolgen können.

Berliner Produktenbörſe vom 3. Jult Getreide undOelſgaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Reichsmark. Weizen
märkiſcher 249-250. Roggen, märkiſcher 268--270. Sommergerſte244264. Wintergerſte r fern märkiſcher e
Mais Weizenmehl 31.00-34.75. Roggenmehl 35.00 37.75,Weizenkleie 15.65- 15.85 Roggenklete 17.75--18 00 Raps
Leinſaat VBittoriaerbſen 48.00—62.00. Kl. Speiſeerbſen
35.00- 40.00. Futtererbſen 24.90-25.50. Peluſchken 26.00-27.00
Ackerbohnen 24.00-25.00. Wicken 2550—2800. Lupinen, blaue
14.00—15.50. Lupinen, gelbe 16.00-17.00 Seradella
Rapskuchen 18.80—19.00. Leinkuchen 22.90-23.90. Trockenſchnitzel
16.00 16.20. Soya-Schrot 20.40 20.90. Kartoffelſlocken 23.60 21.20

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 3. Juli Städtiſcher Schlacht undViehbof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe

ſind Marktpreiſe für nürblern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallvreiſe erheben Auf
trieb 511 Rinder, und zwar 37 Ochſen, 131 Bullen. 278 Kühe, 65
Färſen, 30 Jreſſer. 472 Kälber 236 Schafe, 3133 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 83 Rinder
12 Kälber, 171 Schafe, 299 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: a vollfleiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 55-60, 2, ältere

ſpuſtige vollfleiſchige. 1. jüngere 50—54 2. ältere
ſleiſchige 40-48 h gering genährte B. Bullen-

jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 53--58. ſonſtige voll
ſleiſchige oder ausgemäſtete 49-52 e ſleiſchige 13-47, gering-
genährte L. Kühe: aiüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 48-554, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 42547. 0)
fleiſchige 3141, gering genährte 23—30. D. Färſfen (Kalbinn.

vollfleiſchige. ansgemäſtete höchſten Schlachtwerts 55--ht.
vollfleiſchig 48-54, 0) ſleiſchige D. Jreſfſer Mäßig ge
nährtes Jungvieh 35-45. II. Sälber. Doppellender. beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 65-80, mittlere
Maſt und Saugkälber 50-64 9) geringe Kälber 40-50. III.
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 1. Weidemaſt

2. Stallmaſt 55-60. W mittlere Maſtlämmer, ältere Maſt-
hammel und aut genährte Schafe 50—54 fleiſchiges Schafvieh
42 9) gering genährtes Schafvieh 38300 Schweitte.Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgemwicht 66—63 b vollfleiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 66-69) voll
fleiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 66-70 voll
fleiſchige Schweine von etwa 160— 200 Pfund Lebendgewicht 64—69

fleiſchige Schweine von etwa 120 160 Pfund Lebendgewicht
60—65, fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 54—62. Marktverlauf: Schweine ſchlecht Fette
ſchweine vernachläſſigt, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 13 Rinder

Schafe, Schweine

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichften deutſchen Sender

Donnerskag, 5. Juli.

Berlin. 20,10 „Das füße Mädel“, Operette von Reinhardt.
22,30 Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. (Jeeſen.) Uebertragung von Berlin
Leipzig. 20,15 „Volkstüml. Konzert. (Ueberkragung von

Dresden
Hamburg. 20,15 Gaſtſpiel der Kieler Niederdeutſchen Bühne“.

(Uebertragung von Kiel.)
Langenberg. 20.10 „Rokoko“ und 21 „Ninon von Lenclos?.

24 Nachtmuſik. (Alles Uebertragung von Köln.)

Amtliche Wetternachrichten.
e

Dienstag
S al 15

St

e

I Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Heute abend findet im Heim ein Lichtbildervortrag
ſtatt. „Was treiben wir Sonntag s“. Wir haben die Jahre
hindurch Bilder geſammelt und wollen nun einmal das Erlebte an
den Bildern wiederſchguen. Wir werden auch aus der guten alten
Zeit ſehen, wo man mit der Kreisſäge und dem Schuhkarton unterm
Arm auf Fahrt ging. Es wird ſehr intereſſant werden. Verſäum
auch nicht, dieſen Abend agitatoriſch auszunützen Je

neues Mitglied. Die „Ha SDie annſchaft am Freitagpünktlich erſcheinen. D
h.

Sport.
ADAC. Gau 2b. Oſtbezirk. Der Oſtbezirk des Gaues 2b vom

ADAE. veranſtaltet am Montag, den 16. Juli, anläßlich der Be
grüßungsfeierlichkeiten, Spalierbildung etc. zu der Heimkehr der
deutſchen Ozeanflieger Köhl, Hünefeld, Fitzmaurice nach Deſſau
eine Zielfahrt nach Deſſau. Jeder Teilnehmer an der Fahrt, welcher
ſich in die Zielkontrolle in Deſſau (Ratskeller) einträgt, erhält nach
Zahlung von 5 Mark eine künſtleriſch ausgeführte Zielfahrtplakette.
Dieſe Veranſtaltung iſt offen für alle A. v. D., DMV. und ADAC.
Mitglieder. Nähere Auskunft und Ausſchreibungen ſind durch den
Bezirksſportleiter Herrn Richard Schrader, Bernburg, Franzſtr. 47
(Fernſprecher 2715), erhältlich.

Heute morgen, 69 Uhr, entschlief
sanft nach langer, schwerer Krankheit,
mein lieber Vater, unser guter Grob-

vater, Brader, Schwager und Onkel

wird die Wall

verkehr geſperrt.

Die

Straßenſperrung.
Wegen Nendeckungs und Teerungsarbeiten

ſtraße bis Ecke Marſchlingerhof vom 4 Juni
bis auf weiteres für den geſamten Fahrzeug

Quedlinburg, den 2. Juli 1928.

ſtraße von der Ecke Wivperti-

Panzerkreuzer
Der 9.

Slang:
Polizeiverwaltung. Gorki:Carl Herbst

im 67. Lebensjahre
Biochemie!

Halberstadt, den 4. Juli 1928.

Hie trauernden Hinterbliebenen

Eilli Herbst
Heinz Schütze
Gerhard Schütze

Homöopathiſche Behandlung

Agathe Dedek
Walter Rathenaustr. 45 Walter Rathenaustr 43
Sprechstunde: Donnerstag von 12
m. 14 Uhr. Dienstag Freitag, Sonnabend

von 10-12 Uhr.
e Auf Wunsch Hausvesn ehe r

Naturheilverfahren?

Sinclair

Uhr

Die Beerdigung findet Sonnabend
nachmittags 2 Uhr, von der Friedhofs-
Kapelle aus, statt.

koſtenlos unter

Technikum Wolfenbüttel.
Höhere Lehranſtalt für n an u. Elektrotechnik.

Domplatz 48

roſpekt
Technikum Wolfenbüttel P. 23

ERAMIARUNG:T Schoee. Don Nebei. Gewitter. AGcoupein Attogeſ. O Steht leicht

Oſeicht. n frische OstareethönhhW voller Strm, Die Pielle Gegen geg Mgae die eingezeſchneten inien
(soborem verbinden e Ocfe t gehe e be eben en Orten stenengeo

e Sſichtliche Witterung bis Donnerstag abend:

Nach der ſtarken Erwärmung, die am Dienstag die Tempera
kuren auf den diesjährigen Höchſtſtand brachte, wobei an vielen
Orten 32 Grad Wärme im Schatten gemeſſen werden konnten,
arbeitete ſich von Weſten her mit einer Gewitterfrönt kühle maritittte
Luft in das Feſtland ein Am g abend hatten die VorläuferAm Diens
dieſer Gewitterfront bereits den Harz erreicht. Langſam wird ganz
Deutſchland in den Bereich der kühleren Strömung aufgenommen
in der das Wetter vielfach ſtarke Bewölkung und noch vereinzelt
Regenſchauer bringen wird. Bei ſteigendem Luftdruck über dem
Rordmeere wird ſich hoher Luftdruck von der Biscayaſee über die
Britiſchen Jnſeln nach der norwegiſchen Küſte hin ausbilden und
allmählich oſtwärts vordringen

Hohtenios O deitet ohaiddegeckt. O. bedeckt egen

Wahrſcheinlich bewirkt De
druckanſtieg für den Donnerstag ſchon wieder Aufklaren un

Bei geringer uBeginn einer neuen Erwärmung. iWetterſtörungen (Reskönnen aber auch dann noch örtlich
und Gewitter) auftreten

Ausſichten Wolkiges Wetter mit Abkühlung vereinzelt

Wir empfehlen ar ne Bülh er

Januar
Figner: Das Attentat auf den Zaren
Marty: In den Gefängniſſen der

franzöſiſchen Republik
Mebring: Franzöſ. Revolultonslieder

Die Hölle
Sinclair Der Jnduſtriebaron

Herwegb: Was macht Deutſchland
Jeder Band nur 90 Pfennig

Bolksbuchhandlung

Regenſchauer, noch leichte Gewitterneigung-

neſſenitinne

Potemkin
1905

2 Napellen
Ders en. Bettano ter Kapelle Gertoke

r x
Domplatz 48 Tama u Frefenu neuerbauter Diele Tanztläche

nd Garten sind abends festlioh illaminie

SchlachthofFreibank en o ler
robes Schweine und Rindfleiſch, Pfund 60 Pf.

Schweinefleiſch, gedämpft, Pfund 30 Pf
SJugendherbergs-Lotterie.

Für 1 Markein Eigenbeim im Werte von 30000 R. Mark
dem Hauptgewinner?!

Daneben Prämie von 10000 R.-Mark (Reiſe
um die Weit) und andere namhafte Gewinne.

Jedes Los berechtigt zum koſtenloſen Beſuch
der errang Veranſtaltung! Auszahlung in bar
mit möglich. Vertriebsſtellen Jngendamt.
Verkehrsamt, Dürerhaus, Buchhandlungen und
andere, durch Aushang kenntliche Geſchäfte

Jugendamt.

S mm Arbeitene innerhalb 8 Stundenl mm Spezialhandlg-l CARL BAUMAM Mgepr. Photogr., Lichtwerstr. II

l Nhnen den Weg zu unserer

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
jachmänniseh ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

ßohstoff-benossenschaft der Maler

Sehablonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist,Rostschutatfarben, Isoliermittel ges- feuchte Wände

BauſchuleRKaſtede ſ.
von C. Robde. Progr. frei
Polierkurſe n. Vorbe
e die einer S Feuerwerkes

m 10 Ah Ab renen eines

R BI
Schmiede Lehrling daroh die Feueriwerketabe t Schattenberge

Koktleberode

geſucht. Weingarten 23 eSuche ſofort jungen Sintritt u s Peranstaltangen re
und ergeneee ſer Fanreger

Dienſtmädchen
Harsleben 29. Gbotwein, Srdbeeren mit Sohlagechne,

8 ucht.

Sebrauchtes Damen u.

errenfahrrad

zarettſtraße 2, ptr.

In eenn

Sis, trisches be

We I Marhefne-Kompalla,

Junger, zahmerFuchs entlaufen
gegen Belohnung abzu
geben Burcharditors4

Zet unginstiger Wrtteruno findet diese
Peranetcttung an I. de Monats a

Se e nacht tn dine

g.
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ſie ſcheit.

Novelle von Axel Rasmuſſen.
Er ſaß an dem offenen Fenſter des Straßenbahnwagens, der ihn

aus der Stadt nach ſeiner in einen Vorort gelegenen Wohnung
führen ſollte Es war Mitternacht und er war müde und abge
ſpannt. Dennoch verſuchte er bei dem matten und unangenehinen
Licht zu leſen er las immer, nur um zu vergeſſen, wie einſam,
wie verloren und fremd er in dieſer Stadt lebte, ohne Freünde,
ohne Geliebte nur Arbeit, Arbeit und wieder Arbeit.

Als die Bahn den Außenring der Stadt verlaſſen hatte, ſog er
mit einem unbeſchreiblichen Behagen die warme, nach Gras Und
Erde duftende Luft ein, die von draußen hereinſtrömte. Es war
ſpäter Sommer, aber ſo warm, faſt ſchwül, als wäre es Juli. Hier
draußen, dicht vor dem plötzlichen abbrechenden Häuſermeer, dehn
ten ſich noch Aecker und Wieſen garnicht weit ab gab es ſogar ein
dicht bewachſenes Gehölz. Man ſpürte den Geruch der Kiefernadeln,
obgleich man nichts von der Landſchaft erkennen konnte, die da
dunkel und geheimnisvoll an den hellen Wagenfenſtern vorüber
glitt Jrgendwo an dem ſchwarzen Himmel ſtand ein matter und
zarter Lichtſchein der Mond quälte ſich durch eine ſchwere und
ſchwarze Wolkenwand hindurch

Einmal, als der Wagen an irgend einer Station ein paar Se
künden gehalten hatte, zwang ihn etwas, von dem Buche, das ihn
garnicht ſehr feſſelte, aufzuſehen. Und er entdeckte auf dem gegen
überliegenden Sitzplatze ein Mädchen, das vorher nicht dageweſen
war. Sie mußte alſo wohl eben erſt eingeſtiegen ſein. Er muſterte

Ein ſchmales, bräunliches Geſicht, braune und ernſthafte
Augen, über denen ſich die ſtarken Brauen wie hohe Bogen wölbten,
feingliedrige und ſorgfältig gepflegte Hände und wie er mit
einem bodenwärts ſtreifenden Blick feſtſtellte ſchlanke wohlge
formte Feſſeln. Sie war mit geſuchter Einfachheit, aber überaus
vornehm und gut angezogen, ein ſchiefergraues Koſtüm und unter
der halb offnen Jacke ein leichte Bluſe aus roher Seide. „Zwanzig
Jahre“ konſtatierte er, ihr Bild in ſich hineintrinkend. Wie ſchön
doch ſo ein feines gepflegtes Weſen ausſieht, ſo duftig und ſo be
törend in der bezaubernden Rhythmit ihres Gliederbaues, wie ein
Mädchen, wie der Sommer ſelbſt. Und wir. wir Männer noch
im beſten Falle ſind wir tolpatſchige und ungefüge Bären.

Er wurde faſt traurig bei dieſer Vorſtellung und er ſtreichelte ſie
mit ſeinen Blicken. Da beugte ſie ſich einen Augenblick vor, um
irgend etwas an ihren Schühen in Ordnung zu bringen, und für
eine Sekunde Flüchtigkeit ſah er unter dem ſich etwas verſchiebenden
Ausſchnitt ihres Kleides den Anſatz ihrer Bruſt, o, nur gänz
wenig, nur eine ſchattenhaft angedeutete Kurve, eine ganz ſchüch-
terne Wölbung guf der matten, bräunlichen Haut, ein beinahe rüh
rend anmutendes Symbol ihres Weibtums. Es war ein Augen
bkick. ſchon lehnte ſie ſich wieder korrekt und ein bischen geläng-
weilt an die Rückenlehne ihres Sitzes, doch genügte dieſer eine
blitzſchnelle Blick, dieſe ſo keuſche unbewußte Enthüllung, um ihm
alles Blut ins Herz zurückzijagen. Er würde blaß irgend etwas,
was lange in ihm geſchlafen, was er durch Jahre und Jahre mühſam
oder manchmal auch leicht. mit einem einzigen Ruck ſeines Willens
unterdrückt hatte, reckte ſich plötzlich in ihm hoch rieſengroß
Jrgend eine geheimnisvolle unergründliche Sehnſucht nahm Ge
ſtalt an und griff nach ihm, eine unerklärliche Erregung bemäch
tigte ſich ſeiner, daß ſeine Glieder leiſe, aber ſchmerzhaft faſt zu
zittern begannen. „Wie arm muß ich geworden ſein, dachte er mit
zuſammengebiſſenen Zähnen, wie enterbt und wie durſtig, daß der
Anblick eines Eckchens Frauenhaut mich derart zu erſchüttern ver
mag.“ Und er griff, um ſich abzulenken, mit einer harten und un
geſchickten Bewegung nach ſeinem Buch und verſuchte zu leſen. Doch
die Buchſtaben begannen einen irrſinnigen Tanz auf dem Papier
und ganz vergeblich bemühte er ſich, irgend etwas zu verſtehen.
Mit einem reſignierten Seufzer legte er das das Buch bei Seite und
ſchloß die Augen. Aber auch jetzt ſah er nur dieſe ſchattenſüße-
feine Kurve, dieſe Andeutung einer faſt kindiſch zarten und kleinen
Mädchenbruſt. Da hob er verzweifelnd die Lider klar und ernſt
ſtand vor ihm das Antlitz des Mädchens, und er trank die ſanfte
Rundung dieſer Linien um Wangen und Kinn wie ein entzückendes
Geheimnis in ſich hinein. Ja, und dann, als ſie einmal halb ab

10. Jahrgang.

weſend und träumeriſch lächelte, irgend eines freundlichen Erleb
niſſes gedenkend, da entdeckte er, daß ſie einen ſchön ge
ſchwungenen Mund hatte, edel geformte und blutend rote Lippen.
„O, ich muß dieſe Lippen einmal küſſen“, ſtammelte er in ſich hinein
und ſeine heißen Augen bettelten um ein Glück, das er ſich nicht
mehr auszumalen vermochte, ſo lange war es her, ſeit zum letzten
Male ein Mädchen an ſeinem Halſe gehangen hatte. Da begegnete

zufällig ihr Blick dem Seinen und ſie erſchauderte unter der
Gier und dem brennenden Begehren, das ihr aus ſeinen Augen
entgegenſprang.

Aber er errötete nicht mehr. Er hatte die Hände ineinander
verkrampft, bis die Fingernägel tiefe Narben ins Fleiſch ſchnitten
und dachte nur immer: Küſſe mich Du mußt Du mußt
wir ſind ja allein im Wagen. Helfe mir doch, ſei gnädig, Küſſe mich

ohl“
Aber dann hielt auch ſchon der Wagen an irgend einer etwas

abgelegenen kleinen Villenkolonie und ſie ſtand ſehr raſch, etwas
ängſtlich und wie erlöſt auf und rauſchte an ihm vorbei, ſo nah,
daß er den Duft ihrer Haut zu ſpüren wähnte, und ſtieg aus. Und
er hätte eigentlich noch weiter fahren müſſen, denn er war ja noch
nicht zu Hauſe. Aber, dann, als der Wagen ſchon losging, kam ein
verzweifelter Entſchluß über ihn, und er ſprang hinaus, das Buch
zurücklaſſend, und wäre faſt geſtürzt beim Abſpringen. Da ſtand
er nun auf dem Felde, das Blut ſang und rauſchte in ſeinen Adern,
und er keuchte wie nach einer ſchweren gewaltſamen körperlichen
Arbeit.

Aber nicht länger als drei Sekunden oder kaum ſoviel ſtand er
neben dem Schienenſtrang. Der Mond hatte inzwiſchen die vor
witzigen Wolken, die ihn behindert hatte, verſchluckt und die ganze
Landſchaft lag ſtill und zärtlich in ſeinem wehmütigen, ſilberweißen
Licht. In dieſem Licht aber ging eilig und faſt laufend das Mäd
chen. Sie war wohl ſchon hundert Schritte oder mehr noch von ihm
entfernt, dennoch, als ſie plötzlich ihr Haupt wandte, glaubte er zu
erkennen, wie ſie erſchrak und wie ihr Antlitz aſchgrau wurde. Oder
ob es nur eine Täuſchung war? Jm ſelben Augenblick aber ward
ihm bewußt, daß er ſie erreichen mußte, noch vor den Häuſern dort
daß ſie ihm verloren ſei, wenn ihm das nicht gelänge. Da ſprang
er an wie ein Tiger und lief, als ginge es um ſein Leben. Sie hatte
nicht nötig ſich umzuſehen. Sie hörte das dumpfe Aufſchlagen ſeiner
Schuhſohle auf dem weichen Landweg, und das Grauen hehte ſie
vorwärts, den Häuſern entgegen S

Er merkte wohl, daß die Angſt in ihrem Herzen ſaß, und ſie tat
ihm unſäglich leid. Gern hätte er ihr helfen, ihr zurufen wollen
„Beruhige Dich, ich tue Dir ja nichts zu leide ich will Dich nur
einmal küſſen!“ Aber er konnte nichts ſagen, er hatte nicht Zeit
dazu er uußte ſie ja einholen, mußte laufen. Zehn, zwanzig
Schritt vor dem nächſten Hauſe hatte er ſie erreicht, griff nach ihrem
Nacken, um ihren Kopf t ſich herüberzubeugen. Sie ſchrie gellend
um Hilfe, aber da ſie merkte, daß es kein Entrinnen mehr gab
ſchlug ſie ihm n ihrer Todesangſt die geballte kleine Mädchenfauſt
mitten ins Geſicht. Zwei, drei Tropfen Blut ſickerte über ſeine
Wange Er pürte nichts davon er ſpürte nur, daß er dieſen
Miind zum Schweigen bringen müſſe, wenn r ihn endlich in Ruhe
küſſen wollte. Halb mechaniſch, noch keuchend vom allzu raſchen
Laufe, ſchloß er beide Hände um ihren Hals, um ſie am weiteren
Rufen zu verhindern Sie wehrte ſich verzweifelt, öffnete immer
wieder init qualvollen, krampfhaften Bewegungen den Mund. Da,
gufgeregt durch das Zucken dieſes jungen, ſchönen Mädchenkörpers
unter ſeinen Fingern, drückte er feſter zu. Plötzlich röchelte ſie
dumpf, taumelnd ſuchte ſie Halt, dann wurde ihr Leib ſeltſam ſchwer
und ſank plötzlich wie eine lebloſe Maſſe zu Boden.

Einen Augenblick lehnte er zitternd, erſchöpft und halb bewußt
los an einem Baum. Wo war er bloß? Was war das mit dem
Mädchen hier an der Erde? Vor ſeinen Augen kreiſte ein unge
heures, purpurrotes Rad. Dann, plötzlich kam ihm die Erkennknis,
Lieber Gott“ ſtöhnte er und nochmals „lieber Gottl“. Die Silben
krochen gräßlich langſam über ſeine Lippen wie Kröten. Nun aber,
jählings, warf er mit einer erſchütternden Bewegung beide Hände
vor ſein Antlitz und fiel nieder über die Leiche des Mädchens, wie
ein Erſchlagener.
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Jean Jacques Rouſſeau K mentalen langweilig und preziös erſcheinen.
ein Roman der Jdeen.
falſch erſcheinen, aber nie werden ſie gang fF

(Zu ſeinem 150. Todestage.)

Jean Jacques Ronſſeau
gehört in keine Zeit und in jede. Jn ſeinem 18. Jahrhundert war
er ſo fremd in den Salons des ancien regime, als er heute in
einem Parlament oder in einer Redaktion wäre. Er ſprach über
alle Dinge ſo, als hätte noch niemand von ihnen geſprochen. Ganz
ohne Vorausſetzungen, ohne Tradition, ohne Pietät, ganz ſo, als
wäre er der erſte Menſch in dieſer Welt. Das war ſein Erfolg
Und das iſt ſein ewiger Wert: das er die wichtigſten Probleme des
Menſchen ganz zeitlos anſteht, und daß ſie, mit ihm geſehen, ewig
neu und unverbraucht wirken. Etwas von

Dokument aller Zeiten macht. Unklar, üngebildet, unreif, dilektan
tiſch und immer genial hat er eine Revolution geſchaffen überall,
wo er anfing, in der Literatur, in der Pſychologie, in der Kultur
im Staate. Er hat Ländern wie Amerika und Polen Konſtitu
tionen gegeben, Rednern wie Mirabegau und Robespierre
ihre Argumente,

zwei Jahrhunderte hat er gewirkt und wirkt in Verwandlung Und
beginnt neu in jeder Zeit, wo der Menſch ſich auf ſich ſelbſt beſinnt
und die Probleme der Gemeinſchaft wieder einmal ſich verwandelt
zu formen beginnen.

Zeitlos iſt ſein Werk. Nicht ſeine Werke. Seine Poſtulate ſind
zum Teil überholt durch ihre Erfüllungen zum Teil veraltet in ihren
Forderungen
ſtändlich. Manches, das falſch war, als unbrauchbar beiſeitegelegt.
Der „Contrat ſocial“ („Geſellſchaftsvertrag“), der „Dis
cours ſur Linegalite“ („Ueber den Urſprung und die Ur
ſache der Ungleichheit unter den Menſchen“) ſind hiſtoriſche Mani
feſtationen, nicht mehr lebendige Bücher
modernen Stagt eingemauert und unſichtbar wie der Grundſtein
in jedem Gebäude. Seine politiſchen und religiöſen Polemiken ſind
vergeſſen, ſeine Opern Kurioſitäten ohne Rang und Wert. Nur
Kunſtwerke bleiben über ihre Zeit: ſie können nicht überbaut werden
wie ein Grundſtein vom Hauſe. Sie bleiben als Monumente, frei
ragend und allein, vor dem Horizont der Ewigkeit, oder ſie ſinken
in die Erde der Vergeſſenheit allmählich ein. Nur Rouſſeaus Kunſt
werke ſind uns geblieben. Die „Confeſſions“, dieſes unſterbliche
Dokument der Dichtung und Wahrheit, und ſeine
der pädagogiſche „E m ile“ und der ſentimentaliſche „Die neue
Helviſe“. Beide haben ſie einmal die Welt erſchüttert. Beide
Revolutionen des Geiſtes und des Gefühls verurſacht (immer ſchuf
dieſer erſtaunliche Menſch Revolution wenn er zur Feder griſf).
Ein Jahrhundert war trunken von ihnen, ſie werden Vorbild un
zähliger Schöpfungen „Werther“ iſt nicht denkbar ohne die
„Neue Heloiſe“ und Wilhelm Meiſter nicht ohne „Emilie“

Byron, Madame de Stael, die ganze Generation der Ro
mantik ſuchen zärtlich und gerührt an den Ufern des Genfer
Sees die Spuren der erfundenen Geſtalten in der Landſchaft. Nicht
nür eine neue Literatur, auch ein neues Gefühl der Liebe, der Na
tur, des Empfindens beginnt mit dieſen beiden Romanen, von deren
beiſpielloſer Wirkung wir uns kaum mehr eine Vorſtellung machen
können.

Welcher von beiden hat noch Wert

endlich fremd. Das Schäferhafte, das Larmoyante, das Süßpathe

ben, wird es heimlich gedruckt. kaum daß

In Genf erneuert der Rat den Beſchluß und eine Republik, die

kaniſche, erſteht aus ſeinen Lehrſätzen. Ein König ſetzt ſich an de

jedes einzelnen mit der Welt.

einem Urkind der
Menſchheit iſt in ihm, etwas unverblühbar Naives, vermengt mit
einer geniglen Logik, jene Zweiheit von wiſſender Kunſt und
naturhafter, faſt tieriſch nackter Menſchlichkeit, die ſeine Con
feſſions („Bekenntniſſe“) zu dem erſtaunlichſten pfychologiſchen

den Philoſophen von Kant bis Karl Marx
ihre Theſen, Dichtern wie Goethe ihre proſaiſche Form durch

Manches, das richtig war, iſt heute ſchon ſelbſtver

Jhre Jdeen ſind in den

zwei Romane,

ſche ihrer Menſchlichkeit wird heu e elbſt einer modern
n ten Senti

milie“ dagegen iſt
nen der nächſten

Das Abgelebte
Ideen einer Epoche

von geſtern wird die Wahrheit von morgen
viel vergangene Wahrheit, viel zukünftige
wärtige, weil es ein Buch von irdiſchen Men
ewigen Dingen iſt. Schwer faßlich, ja ünfaßb
von heute die exploſive Wirkung dieſes er
ſeiner Zeit. Jm Hauſe einer Marſchallin

es 1762 erſcheint, erläßt
die Regierung einen Haftbefehl gegen den Autor, dem ſich Rouſſeau
mit knapper Not durch die Flucht in die Schweiz entzieht. Da
Buch wird öffentlich an der Stufe des „grand palais“ verbrannt

Genfer, geht darüber in Trümmer. Eine andre, die nordameri

Schreibtiſch, eine Entgegnung, den AntiEmile“, zu verfaſſen. Im
manuel Kant in Königsberg vergißt über der Lektüre ſeit
vierzig Jahren zum erſtenmale, ſeinen täglichen Spaziergang zu
machen. Jn Motiers ſchlagen die Bauern mit Steinen Rouſſeg
die Fenſter ein, und Herzoginnen in Frankreich vergießen Träne
der Rührung und beginnen, ihre Kinder wieder ſelbſt zu ſtillen

Für uns iſt „Emile“ in ſeiner ungekürzten Form ein ſehr lang
wieriges, umſtändliches pädagogiſch-philoſophiſches Werk, das oft
entzückt, oft erſtaunt, aber niemals revoltiert. Aber die Pädagogik,

ſie iſt im letzten nur Maske. Dieſes Buch handelt nicht vom Kinde,
ſondern vom ganzen Menſchen. Es iſt die Auseinanderſetzung

Des Kindes mit Eltern und Er
ziehern. Des herangewachſenen Bürgers mit dem Staat und in
dem „Savoyardiſchen Geiſtlichen“, dem Kronſtück des
Werkes die Auseinanderſetzung des Menſchen mit ſeinem Gott
Nicht mit Gott, ſondern mit ſeinem Goit. Denn hier iſt zum
erſtenmal dem Menſchen mit all den Rechten der Freiheit, die
Rouſſeau ihm zuſpricht, auch dieſes Recht gegeben ſich ſeinen
Gott frei zu ſchaffen.

Bei Rouſſeau fängt die Welt immer noch einmal an. Vor
ihm gab es ein Denken aus Klaſſen und Ständen, aus Maximen,
Religionen und Traditionen. Bei ihm denkt der Urmenſch, der von
der Geſittung freie Menſch, über die Sitte nach. Der Uhrmacher
ſohn aus dem Armenviertel von Genf nimmt das ganze Gehäuſe der
Gefellſchaft auseinander. „Emile“ iſt eine Apologie des Rechtes,
der „Menſchenrechte“, die ſpäter ſein Staat zum Geſetz erhoben
hat, und die jede Zeit aus ſich ſelbſt heraus revidieren muß, weil ſie
immer durch die Sitte verſteinern, ihre feurigflüſſige Form ver
lieren. Gewiſſe Forderungen, vor denen der bürgerlich diſgziplinierte
IJntellekt heute in allen Staaten zurückſchreckt, hier ſtehen ſie nackt
und klar: und der Traum dieſer Tage, die Vereinigung Europas
zu einem friedlich-freien Völkerbunde, hier iſt er ſtatuiert. Selten
war ein ewiges Buch ſo gerecht in einer Zeit als dieſes in dieſer
Stunde. Eine Rückkehr zur Natur des Denkens iſt darin, zum An
fang unſerer Freiheit und unſerer Rechte: und da eine neue Welt
beginnt, wird ſie dieſes Buch nicht entbehren können.

e Stefan Zweig
Angelica noſtra.

(Schluß).

Jahrelang war Angelica Balabanoff in der Schweiz bemüht,
der ſchlimmſten Ausbeutung der italieniſchen Wanderarbeiter ent
gegen zu wirken, durch ſozialiſtiſche Aufklärung ihren Mißbrauch
als Lohndrücker und Streikbrecher zu verhindern. Dann ſiedelte ſie
nach Jtalien über und widmete ſich mit ihrer ganzen Leidenſchaft
der ſozialiſtiſchen Propaganda unter den Volksmaſſen. „Dies war
für mich die Quelle eines ſich ſtets erweiternden, vertiefenden, viel
ſeitigen Genuſſes; ich konnte immer neue Seiten des wunderbaren
Auffaſſungsvermögens, des vornehmen Jdealismüs der italieniſchen
Kollektivſeele kennenlernen.“ Und der eigene Jdealismus, die
unbedingte Hingabe, die hinreißende Beredſamkeit der Genoſſin
Balabanoff war wiederum für die Maſſen eine Quelle tiefen Ge
nuſſes. Sehr zuſtatten kam ihr ihre geradezu geniale Sprach-
begabung. Jn Jtalien, unter den vielen Analphabeten, war es
nicht immer möglich, mit der Schriftſprache auszukommen, und die
Mundatten zu beherrſchen, das war zumal für den Ausländer wahr

lich eine Kunſt.
Aber Angelica Balabanoff war ja auch die große Ueberſetzerin
der Internationale Sie übertrug die Reden nicht nur in die drei

Sprachen der Kongreſſe das kann leicht einer, der formale Bil
für unſere Welt? Die

„Neue Holoiſe“, der Roman der „ſchönen Seelen“, iſt uns heute un
dung beſitzt ſie erlebte eine jede mit ſie vermittelte den Geiſt,
das Temperament jedes einzelnen Redners. So war es auf dem
Antikriegskongreß in Baſel 1912, wo ihre Ueberſetzung die ganze

d in „Emilie“ iſt

Wie jedes ſeiner Vürher iſt dieſer „Emile“ geſchriebene Revolution
Umſturz des Denkens, der Sitte, des Glaubens.



Augen

Der Weltkrieg brach herein und zerſtampfte die mühevolle ſogig
liſtiſche Arbeit langer Jahrzehnte.
lismus waren zerriſſen, nicht brüderliche Hände Mordwaffen
ſtreckten ſich über alle Grengen. So verhallte die Stimme, die ſich
auf der Konfereng von Lugano (September 1914) erhoben hatte, faſt
ungehört: „daß der wahrhaft Schuldige am Krieg der internatio
nale Jmperialismüus ſei, daß es unter den Regierenden keine „Un
ſchuldigen“ gebe. Und daß gerade während des Blütbades die
Proletarier ihre Stimme erheben müßten, die Stimme der Jnter
nationale, des Völkerfriedens, der Klaſſenkämpfe“. Denn die Ka
nonen donnerten lauter, und die Kriegszenſur droſſelte den Geiſt.
Dennoch gelang es im März 1915, eine inkernationale Frauen
konferenz in Bern zu veranſtalten; ihr folgte im September die
Konferenz von Zimmerwald und im April 1916 jene von Kienthal.

Zimmerwald! wenn alles leidenſchaftliche Für und Wider ver
klungen ſein wird, alles Perſönliche verweht und weggewiſcht, wird
Zimmerwald vor der Geſchichte ſtehn als die große lebendige Tat
mitten im blutigſten Maſſenſterben.
und nationaliſtiſchen Brudermordes, der die beſten

Internationale wieder aufgerichtet über Schmutz und Tod, über
Verwirrung und Verweſung und Enttäuſchung

Glauben immer wieder hinausrief in die Wüſten des Krieges, bis
ihr ein Echo antwortete: „Krieg dem Kriege!“ Sie iſt dafür ver
leumdet und beſpien worden.
ſie ihre große Liebe, ihre Kampfkraft gegeben,
„Agentin Deutſchlands“, als „bezahlte Spionin“ hingeſtellt.

wurde ſie als

wirken zu können. Nach der zweiten ruſſiſchen Revolution, die den

erwachen und ihr Geſchick in die eigene Hand nehmen zu ſehen.
Dem großen Glück folgte neue Bitterkeit Rußland blieb aällein,

und langfam wandelte ſich die „Diktatur des Proletariats“ in eine
Diktatur gegen das Proletariat. Und wiederum, nur ihrem ſozia

klaffe getreu, nahm Angelica aufs neue den Stab und ging aber
mals in die Verbannung. Krank und gebeugt, aber nicht niederge
brochen, Sie, die erſte Sekretärin der dritten Internationale und
nach Lenins Wort deren „allerhervorragendſtes Mitglied“, wurde
aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen mit dem Vermierk:
es ſei eine Schande, daß ſie ihr jemals angehört habe

Und noch einmal hat das kleine weiche Geſchöpft einen über
menſchlich harten Kampf aufgenommen: den Kampf gegen den
Faſchismus, für ihr geliebtes italieniſches, für das internationale
Proletariat. Den Unkergrund und die Entſtehung dieſer ſchmach
vollen, blut und ſchmutzbedeckten Reaktion gegen den Sozialismus,
ſchildert Angelica Balabanoff meiſterhaft in ihrem Buch „Erinne
rungen und Erlebniſſe“. Das Buch iſt nicht für ganz Junge ge
ſchrieben, aber alle jene, die ſchon in die ſozialiſtiſche Gedankenwelt
etwas tiefer eingedrungen ſind, die ſich vor allen Dingen auch über
die ſozialiſtiſchen Strömungen im Weltkrieg unterrichten wollen,
müſſen dieſes Buch leſen.
ihre Generation vor dem blutigen Abgrund ſtehen. Aber nichts,
dünkt mich, kann die große Soziatiſtin jungen Proletarierherzen ſo
nahe bringen, wie die Worte aus einem Brief, als ſie in Wien müh
ſam die beſcheidenen Exiſtenzmittel ſich erwarb „wenn ich am Abend
müde in der Elektriſchen ſtehe neben den müden Arbeitern, dann
bin ich ſtolz darauf, daß ich das Recht habe, neben ihnen zu ſtehen.

Vielleicht antwortet der Genoſſin Angelicg Balabanoff auch aus
deutſchen Herzen das Echo: „Unfere Angelica“.

Berta Seelinger.

mlung zur Begeiſterung hinriß und Bebel ſie umarmte:
ich Sie höre Genoſſin, ſteht die ganze Internationale vor

Die Bande des Jnkernationg

Im Wüten des kapitaliſtiſchen

d n körperlichen Tage ein in dem Londoner Diſtrikt Kenſington wohnender Englän
geiſtigen und moraliſchen Kräfte des Proletariats lahmkegte und der namens Thompſon. Es handelt ſich dabei um folgendes
zum Teil ganz zerſtörte, wurde die rote Fahne der proletariſchen Reit

Vor dem italieniſchen Volke, dem

Bitter
war es, aber unbeirrt und unbeirrbar iſt ſie ihren Weg gegangen

Als im Jahre 1917 die Revolution in Rußland ausbrach, kehrteAngelica Balabanoff in die Heimat zurück, zum erſtenmal ſeit zwan pettiebenen Salg und alt füttte

zig Jahren. Aber noch immer wütete der Krieg, und ſo ging ſie
nach Stockholm, um von einem neutralen Lande aus beſſer für den Sack voll der neuen Medigin“, rechts von ihm der Albinoneger.
Frieden für die Befreiung des Prolekariats von den blutigen Loch Run hielt Mulvaney an die verſammelten neugierigen Schwarzen

Frieden anbahnte, reiſte ſie wieder nach Rußland und erlebte dort eine aufklärende Rede.
das größte Glück des Revolutionärs und des Sozialiſten die Maſſengröß i habe, mit dem man ſchwarze Menſchen weiß machen könne. Jeder

Denn eines Tages wird vielleicht auch

Negern in

Geburtstag Rudolf Presvers.

der beliebte deutſche Dichter und Humoriſt feiert am Juli ſeinen
60. Geburtstag. Seine witzigen Skizzen und amüſanten Romane
(„Mein Bruder Venjamin“) haben viel Anklang gefunden

Weiße Neger.
Eine amüſante und gkeichgeitig wahre Geſchichte erzählte dieſer

Thompſon und ſein Freund Mulvaney befanden ſich mittellos
Dem der Geiſt im Süden der Vereinigten Staaten auf Wanderſchaft. Jn der Nähe

des Soglallemus ſt nicht kot, er kann dicht ſterben Angelies einer kleinen Stadt im Staate Alabama, die voller Schwarzer war,

Balabanoff war es vor allem, die dieſen ihren tiefſten und heiligſten
begegneten ſie einem NegerAlbino, deſſen Haut die Farbe ſchmutzi
gen Teiges zeigte, und deſſen Haare und Augen ſeltſam hell waren.
Dieſes weiße Negergeſicht brachte Mulvaney auf einen vriginellen
Gedanken, zu deſſen Verwirklichung kurzerhand eine Geſellſchaft ge
gründet wurde, die aus Thompſon, Mulvaney und dem Neger be
ſtand. Das Trio begab ſich eilends in die Negerſtadt. Jhre aus
20 Mark beſtehende Barſchaft wurde in Papierbogen, Kochſalg, Kalk
und Kleiſter angelegt. Man ſtellte kleine Tüten her, die man mit

Dann ging das Geſchäft los.
Mulvaney etablierte ſich auf einer Plattform mitten auf dem
Markt der Negerſtadt. Links von ihm hielt ſich Thompſon mit einem

Er erzählte ihnen, daß ſein Vater ein
großer Chemiker geweſen ſei, der ein Geheimmittel hinterlaſſen

Reger könne jeht zu einem gleichberechtigten Bürger der Vereinigten
Staaten gemacht werden, man brauche nur die Medizin zu kaufen,

die man gleich mitgebracht habe. Als dan Mulvaney den Zu
fiſtiſchen Gewiſſen und ihrer Verantwortlichteit gegen die Arbeiter ſchauern den in einem Weißen verwandelten Albinoneger als einen

Mann ſchilderte, der die Segnungen des Wundermittels teilhaftig
geworden war, ſtürmten die Schwarzen die primitive Plattform,
um dem Verkäufer die kleinen Düten mit dem wertvollen Jnhalt zu
50 Mark das Stück aus der Hand zu reißen. Mulvaney vergaß
nicht, jedem der Käufer noch zu erklären, wie man das Mittel ein
nehmen müſſe. Er ſagte. „Nimm dreimal täglich eine Meſſerſpitze
von dieſem Pulver und ſetze dies drei Monate hindurch fort. Am
Ende der drei Monate komme ich zurück und verkaufe dir nochmals
ein gleiches Paket. Am Ende von ſechs Monaten wirſt du ſo weiß
ſein wie ich.“

Jnnerhalb einer halben Stunde waren für 5000 Mark Kalk und
Salz verkauft. Derſelbe Schwindel wurde nun in verſchiedenen
anderen ſüdlichen Staaten Nordamerikas betrieben und brachte ins
geſamt ungefähr 200 000 Mark ein; der Albinoneger wurde aller
dings nur mit einem kleinen Bruchteil abgeſpeiſt. Die drei tüchtigen
Unternehmer hüteten ſich natürlich, nach drei Monaten wieder
wie verſprochen, zurückzukehren. Dagegen erwuchs ihnen ein Kon
kurrent der denſelben Trick 6 Monate ſpäter an einem der Orte
verſuchte wo Mulvaney und Thompfon die Neger ſo ſchändlich
hineingelegt hatten. Dieſer Konkurrent konnte vor der Lynchjuſtiz
der tobenden Schwarzen nur im letzten Augenblick gerettet werden.
Die Aufregung unter den Schwarzen der ſüdlichen Staaten war in
zwiſchen derart angewachſen, daß die Regierung gezwungen war,
ein Geſetz zu erlaſſen, wonach es ein Kriminalverbrechen ſei, den

en Vereinigten Staaten irgendein Heilmittel zu ver
kaufen, das angeblich imſtande ſei, ihre ſchwarze Haut zu bleichen.
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Stefan George 60 Jahre alt.
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Stefan George
(Ausſchnitt aus einem Gemälde von Reinhold Lepſius.)

wird am 12. Juli 60 Jahre alt. Er gründete Anfang der neunziger
Jahre mit einem Kreiſe von Mitarbeitern die „Blätter für die
Kunſt“, als Gegenſtrömung gegen den Naturalismus. Die Oeffent
lichkeit erfuhr zunächſt faſt nichts von ihnen. Erſt im Jahre 1899
ließ Stefan George ſeine Werke „Pilgerfahrt“, „Algabal“, „Jahr
der Seele“ und „Teppich des Lebens“ erſcheinen und öffnete mit
ihnen eine neuidealiſtiſche Richtung in der Kunſt. Seine Sprache
iſt von gedrängter Knappheit, feinſtem Wohlklang und Rhythmus
und außerordentlicher Bildhaftigkeit wie Stimmungsgewalt. Jn
der Folgezeit erſchienen von Stefan George: „Tage und Taten“
(1903), Der ſiebente Ring“ (1907), „Der Stern des Bundes“
(1914), ſowie Ueberſetzungen von Dante, engliſchen und franzöſiſchen
Dichtern.

Die gefährliche Kreuzotter.
Neben dem Hauſe lockt, blumengeſternt, würzig duftend, weich

grün wogend, die Wieſe zum Lagern, zum Träumen zum Hinein
ſchauen in den zauberhaft blauen Sommerhimmel. Aber
„Gehen Sie nicht hinein!“ warnt man uns, „es ſind Kreuz
otte rn auf der Wieſel“ Der Fluch des Paradieſes. Wir er
ſchrecken und fragen überall nach, ob es ſich wirklich ſo verhält. Ja,
in Heidekraut, unter Farren, im Buſchwerk, auf den Wieſen
überall kommen Kreuzottern vor. Erſt neulich hat der gelbweiße
Kater eine totſgebiſſen. Man kann ſie draußen noch beſichtigen

In der Regel hält ſich die Kreuzotter an feuchten Stellen auf,
aber ſie kommt bei Sonnenſchein gern hervor, um ſich zu ſonnen.
Sie hat mit allen andern Giftſchlangen das eine gemeinſam, daß
ſie eigentlich nur dann beißt, wenn ſie ſich verfolgt glaubt; alſo
angriffsluſtig iſt ſie nicht. Man kann ihr aber natürlich, ohne
es ſelber zu wollen, als zu vernichtender Feind erſcheinen, wenn
man verſehentlich auf ſie tritt.

Die Kreuzotter bringt lebendige Junge zur Welt, die ſich un
mittelbar nach der Geburt ſelber forthelfen können; es iſt demnach
anzunehmen, daß ihre Giftdrüſen ſchon bei der Geburt entwickelt
ſind, daß alſo eine gang junge und klejne Kreuzotter ebenſo ge
fährlich ſein kann, wie eine alte. Jntereſſant iſt aber, daß die
Kreugzotter, wie alle andern Kaltblüter in hohem Grade abhängig
iſt von der Temperatur. Jm Winter zum Beiſpiel, wenn man ſie
zuſammengerollt in Erdlöchern findet, ſind ſie ſo ſchlapp, daß man
ſie in den Schwanz kneifen kann, öhne daß ſie reagieren. Jm
Sommer ſind ſie viel lebhafter, und es iſt oft beobachtet worden,
daß man ſich an heißen Tagen viel mehr von ihnen in Acht nehmen
muß, als gewöhnlich.

Abgeſehen davon, daß die Kreuzottern dem Menſchen durch ihren
Biß gefährlich werden kann, gehört ſie nicht zu den ſchädlichen
Tieren, denn ſie vertilgt Mäuſe und mancherlei anderes Getier,
wird aber vom Forſt und Landmann an ſich nicht ungern geſehen.

Es iſt jedenfalls anzüraten, die Kinder niemals barfüßig durch
Heidekraut, Farren hohe Wieſen oder Buſchwerk gehen zu laſſen,
ſondern immer für feſte Lederſtiefel zu ſorgen, die die Kreuzotter
nicht ſo leicht durchbeißen kann.

Unmittelbar nach dem Biß beginnt die Wunde ſtark zu ſchmerzen,
bisweilen bereitet ſich der Schmerz über die ganzen Körperteile
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aus. Wenige Minuten nach dem Biß ſtellen ſich häufig Allgemein
ſhmptome ein Unruhe, Angſtgefühl, Schwindel, Sehſtörungen,
Uebelkeit, Erbrechen, Diarrhoe, Ermattung, Pulsſchlag, Atemnot.
Bei Kindern kann der Tod, bisweilen unter Bewußtloſigkeit oder
Krämpfen, in einer Stunde nach dem Biß durch Herzlähmung eiſt
treten.

Iſt das Unglück geſchehen, ſo muß man das betroffene Glied
durch feſte Bandage abſchnüren und die Wunde kräftig ausſaugen
(nur, wenn der Mund ohne jede wunde Stelle iſt); alsdann iſt die
Wunde auszuſchneiden und zu reinigen, was allerdings am beſten
von einem Arzt zu machen iſt. Der Arzt kann auch die Wunde mit
Kaliumpermangat behandeln oder ein Serum anwenden. Iſt kein
Arzt zur Stelle, wird das Ausbrennen der Wunde (mit einer Zi
garette) ſehr empfohlen. Außerdem ſoll man möglichſt viel Alkohol
zu ſich nehmen.

Das eine Begegnung mit Kreuzottern nicht immer verhängnis
voll zu ſein braucht, beweiſt die Geſchichte von den beiden kleinen
Kindern an der pommerſchen Küſte, die geſehen hatten, wie ihre
Mutter von einem Fiſcher Aale kaufte die ihnen prächtig ſchmeck
ten. Wenige Tage darauf fanden ſie auf dem Wege einen beſonders
ſchönen großen Aal, den gewiß der Fiſcher verloren hatte. Sie
griffen ihn, legten ihn auf ihr Holzwägelchen und fuhren ihn nach
Hauſe, ſehr ſtolz ſo ein gutes Mittageſſen mitzubringen; aber es
gab große Aufregung, als ſie eintrafen, denn: der Aal war eine
Kreuzotter.

Ein ſehr eigentümliches Erlebnis hatte ein bekannter Schrift
ſteller, der ein enragierter Kreuzotterfeind war und ſie kötete, wo
er konnte. Eines Tages erſchlug er ein beſonders kräftiges Exenr
plar und wollte es auſſchlitzen, um es in Spiritus zu ſetzen, als ſich
plötzlich zu ſeinem Entſetzen acht ſpringlebendige Junge aus dem
mütterlichen Bauch hervorringelten und nach allen Richtungen da

vonſchoſſen. Paul Körner.
Humor

LausbubenLogik.
(Luſtige Anekdoten.)

Vater Kronkemeyer hielt ſeinem Sohne, einem Schuljungen eine
längere Standpauke. „Alſo nun verſtehſt du wohl, was ich meine
ſagte er zum Schluß. „Ganz genau“, erwiderte ſein hoffnungsvoller
Stammhalter, „wenn ich mich anſtändig benehme und gute Zen
ſuren bekomme, lo geſchieht das Grund der Vererbungsgeſehze.
Wenn ich aber etwas ausfreſſe oder nicht verſetzt werde, dann iſt es
meine eigene Schuld.“

Hans wurde vom Lehrer gefragt, wann es Zeit ſei, das Obſt
von den Bäumen zu pflücken. Das erfahrene Hänschen erwiderte:
„Wenn der Hund angebunden iſt.“

„Du biſt der ungeratenſte Benget auf der ganzen Welt!“ ſagte
der erzürnte Vater zu ſeinem Sprößling. Dieſer ſchwieg zunächſt
ſchuldbewußt. Dann aber fragt er mit ſpitzbübiſcher Frechheit:
„Vater, dann kann ich mich alſo jetzt wohl Weltmeiſter nennen?“

Der Großvater war über einen Streich ſeines Enkels Märchen
ſehr erboſt und ſchalt ihn als Mäxchen allerhand faule Entſchuldi
gungen vorbrachte, einen grünen Jungen. Märchen zog ſich in
ſichere Entfernung zurück und rief dem Opa zu: „Beſſer grün, als
verwelkt!“

Für meine Geſundheit iſt den Leuten nichts zu teuer
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